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Wir haben Geburtstag –
Sie bekommen
die Geschenke



54
lange Jahre besuchten kleine und große Wasser-
frösche das mitten in der Stadt gelegene Hallen-
bad Frankenhof. Insbesondere aus Sicherheits-
gründen schloss das Bad im Jahr 2017 endgültig 
seine Pforten. 

Lesen Sie mehr auf den Seiten 34/35.

Konzern-Höhepunkte 2017

50 Jahre Gründung der Stadt-
werke AG im Jahr 2017! Wir 
behaupten, das ist unser wich-
tigstes Jubiläum. Ein Jubiläum, 
das in die Zukunft weist. Zu diesem 
Anlass wollten nicht wir uns beschen-
ken lassen, sondern im Gegenzug un-
seren Erlanger Bürgern und Kunden 
Geschenke machen.

Lesen Sie mehr ab Seite 7.

2,0
Minuten nur war jeder Erlanger durchschnitt- 
lich aufgrund von Störungen ohne Strom. Seit 
Erhebung durch die Bundesnetzagentur ist dies 
der niedrigste Stand. Der Bundesdurchschnitt  
lag allerdings etwa 6mal so hoch!

154.327
Badegäste kamen im Eröffnungsjahr ins West-
bad. Seit 22. Mai 2017 ist das sanierte Freibad, 
seit 23. September 2017 das neu errichtete  
Hallenbad zur jeweiligen Saison für die  
Öffentlichkeit in Betrieb.

280
diese neue Buslinie fährt vom Busbahnhof 
Buckenhof/Spardorf über die Kurt-Schumacher- 
Straße zur Technischen Fakultät. Pendler und 
Studenten aus dem östlichen Einzugsgebiet 
Erlangens schätzen diese 
Direktverbindung in den 
Süden der Stadt sehr.

45
Prozent der rund 55.000 Studierenden haben 
bereits das Zusatzticket erworben – Tendenz 
steigend. Damit ist die im Vertrag zwischen dem 
Studentenwerk Erlangen-Nürnberg und dem 
VGN festgelegte Mindestquote von 37,7 Prozent 
deutlich überschritten, so dass das im Winter 
2015/2016 eingeführte Semesterticket zur  
Freude der Studenten gesichert ist.

217
Zentimeter – ohne Schuhe – ist ERwin groß.  
Am Tag der offenen Tür am 8. Oktober 2017 
hatte ERwin, das neue Maskottchen der ESTW, 
seinen ersten Auftritt.

Lesen Sie mehr auf der Seite 29. 

228
Seiten umfasst die Festschrift „Herzwerke”,  
die zum Jubiläum „50 Jahre Erlanger Stadtwerke 
Aktiengesellschaft” erstellt wurde.
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Das Geschäftsjahr 2017 war ein ganz besonderes für die 
ESTW AG, geprägt vom Jubiläum und einem Rekord: Die 
ESTW erzielten den höchsten Gewinn in der Unterneh­
mensgeschichte. Seit fünf Jahrzehnten gestalten die Er­
langer Stadtwerke als eigenständige Aktiengesellschaft 
das Leben in der Hugenottenstadt wesentlich mit – und 
das überaus erfolgreich. Dabei haben die Stadtwerke 
nicht nur den eigenen Geschäftserfolg im Blick, sondern 
stets auch die Verantwortung für die Stadt Erlangen und 
für alle Erlangerinnen und Erlanger. Laufend wird in In­
frastrukturprojekte investiert, von denen die Bevölkerung 
profitiert. Im Jubiläumsjahr konnte so der Abschluss viel­
fältiger Bauprojekte, unter anderem die Einweihung des 
Westbades, gefeiert werden.

2017 ist ein besonderes Jahr gewesen. Wieso war es Ihnen 
so wichtig, das 50-jährige Bestehen der Erlanger Stadtwer­
ke als Aktiengesellschaft mit der Bevölkerung zu feiern?

Wolfgang Geus: Wenn man sich die Frage stellt, für wen wir 
Tag für Tag unser Bestes geben, so ist die Antwort klar: für 
die Erlanger Bevölkerung. Wir versorgen unsere Kunden rund 
um die Uhr zuverlässig mit Strom, Gas, Wärme und Wasser. 
Zudem betreiben wir den öffentlichen Nahverkehr sowie die 
Frei- und Hallenbäder in Erlangen. Darüber hinaus bauen wir 
mit großem finanziellem Einsatz ein Glasfasernetz auf, um 
den Wirtschaftsstandort Erlangen weiter zu stärken. Der Er-
langer Stadtrat hat vor 50 Jahren mit einer mutigen und weit-
sichtigen Entscheidung die Weichen dafür gestellt, dass wir 
unsere Aufgaben als eigenständiger und moderner Dienst-
leister mit einem vergleichsweise großen Entscheidungs- und 
Handlungsspielraum erfüllen können. Für dieses Vertrauen 
wollten wir uns beim Stadtrat bedanken. Um dieses für uns 
so wichtige Jubiläum sichtbar zu machen, haben wir den Ka-
min unseres Heizkraftwerkes in der Silvesternacht 2016/2017 
erstmalig bunt angestrahlt. Diese Aktion war ein voller Erfolg. 
Uns erreichten viele begeisterte Rückmeldungen aus der Be-
völkerung – sei es per Brief, über soziale Netzwerke oder in 
persönlichen Gesprächen. Das war für uns der Grund, die 
Kaminillumination fortzusetzen und die Bevölkerung immer 
wieder von Neuem zu überraschen. So leuchtete der Schorn-
stein am Valentinstag in der Farbe der Liebe, an Fasching 
war er bunt angestrahlt und in der Vorweihnachtszeit zeigte 

er sich als riesige Adventskerze. Derzeit sind wir in Gesprä-
chen mit der Regierung von Mittelfranken um zu prüfen, ob 
die Kaminillumination auch künftig fortgesetzt werden kann.

Matthias Exner: Die Beleuchtung des Schlotes war jedoch 
nur der Startschuss für ein Jubiläumsjahr voller besonderer 
Aktionen. So kamen zur Einweihungsfeier des neuen Frei-
bades West sowie an den Tagen der offenen Tür im sanier-
ten Wasserwerk West, auf unserem innerstädtischen Be-
triebsgelände, am modernisierten Wasserkraftwerk Werker 
und auf dem Busbetriebshof sehr viele Menschen, um un-
sere Betriebsstätten und Dienstleistungen kennenzulernen 
und mit uns zu feiern. Auch das Mitarbeiterfest, für das die 
Belegschaft in ihrer Freizeit verschiedenste Showeinlagen 
einstudiert hatte, war ein voller Erfolg. Ohne unsere Mitar-
beiter wären wir nicht da, wo wir heute sind. Ihnen haben 
wir unsere Festschrift „Herzwerke” gewidmet. Sie themati-
siert nicht nur politische und wirtschaftliche Entwicklungen 
der letzten 50 Jahre, sondern erzählt auch ganz persönliche 
„Herz-Geschichten”.

Ist denn die Freude auch mit Blick auf die Geschäftszah­
len berechtigt?

Matthias Exner: Auf jeden Fall! Bereits im Jahr 2016 konnten 
wir ein sehr zufriedenstellendes Ergebnis präsentieren. 2017 
haben wir mit 8,6 Mio. € den höchsten Gewinn seit Gründung 
der Aktiengesellschaft eingefahren, und das bei seit Jahren 
stabilen Preisen für Strom, Gas und Wasser! Dieses Ergebnis 
zeigt uns, dass wir auch weiterhin zu den erfolgreichen Un-
ternehmen auf dem Energiemarkt gehören. Besonders stolz 
sind wir auch darauf, dass wir nun zum vierten Mal in Folge 
von Focus Money als bester Stromanbieter in Erlangen aus-
gezeichnet worden sind.

Können Sie diese Erfolgsgeschichte zukünftig fortsetzen?

Matthias Exner: Wir fühlen uns gegenüber dem Wettbewerb 
auf dem hart umkämpften Energiemarkt gut gewappnet. 
Auch die Herausforderungen, die das Wachstum Erlangens 
sowie die Energiewende mit sich bringen, bereiten uns keine 
Sorgen. Wir denken und planen nachhaltig. Wir investieren in 
die Zukunft. Unser Erfolg basiert auf langfristig angelegten, 
gut durchdachten und zukunftsfähigen Strategien.

50 Jahre Erlanger Stadtwerke AG – 
eine Erfolgsgeschichte mit  
Zukunftspotenzial

IM GESPRÄCH MIT DEM VORSTAND
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Wolfgang Geus: Wir versuchen unserer Zeit möglichst oft 
einen Schritt voraus zu sein. Mit dem neuen Hochbehälter im 
Meilwald ist die Wasserversorgung trotz des Bevölkerungs-
wachstums und des dadurch stetig ansteigenden Wasserver-
brauchs auch in Zukunft gesichert. Wir engagieren uns schon 
jetzt stärker für den Umweltschutz als gesetzlich gefordert. 
Das sanierte Wasserkraftwerk Werker erzeugt mehr schad-
stofffreien Grünstrom als je zuvor. Die Abgase unseres Heiz-
kraftwerks werden seit jeher in mehreren Schritten gereinigt, 
bevor sie durch den Kamin in die Umgebungsluft abgegeben 
werden. Die Restwerte liegen dabei weit unter den gesetzli-
chen Vorgaben. Ab dem Jahr 2021 wird unsere Fernwärme 
ausschließlich durch Erdgas erzeugt. Dann wird der letzte 
Kohlekessel außer Betrieb sein. Nachhaltigkeit umfasst für 
uns jedoch nicht nur ökonomische und ökologische Aspekte, 
sondern auch soziale Verantwortung. In letzter Zeit liest man 
verstärkt, dass immer weniger Kinder schwimmen können. 
Viele Kommunen sparen bei der Sanierung von in die Jahre 
gekommenen Schwimmbädern. Wir finden es jedoch sehr 
wichtig, dass jeder vor Ort die Möglichkeit hat, schwimmen 
zu lernen. Deshalb waren für uns die Sanierung des Freibades 
West sowie der Neubau des angrenzenden Hallenbades trotz 
des damit verbundenen Defizits eine Herzensangelegenheit. 
Verantwortung tragen wir auch für unsere Mitarbeiter. Indem 
wir großen Wert auf eine gesunde Work-Life-Balance legen, 
haben unsere Mitarbeiter Freiraum, Zeit mit der Familie zu 
verbringen und ihren Hobbies nachzugehen.

Auf was sind Sie mit Blick auf die Vergangenheit stolz?
Was möchten Sie zukünftig beibehalten?

Matthias Exner: Es sind nicht nur die Zahlen, auf die wir stolz 
sind. Vielmehr spielen auch immaterielle Werte eine große 
Rolle. Intern legen wir Wert auf effiziente Prozesse und Struk-
turen, um wettbewerbsfähig zu bleiben. Gleichzeitig setzen 
wir aber auch auf ein gutes Betriebsklima, das unter den wirt-
schaftlich notwendigen Optimierungen nicht leiden darf. Es 

macht mich stolz, dass unsere Mitarbeiter immer wieder auf 
Plakaten oder der Titelseite unserer Kundenzeitschrift für uns 
werben. Das zeigt mir, dass sie sich mit uns identifizieren und 
hinter uns stehen. Wir hoffen, dass sich auch zukünftig fach-
lich kompetente und sozial engagierte Menschen für uns als 
Arbeitgeber interessieren und wir junge Menschen für eine 
Ausbildung bei uns begeistern können.

Wolfgang Geus: Ich bin stolz darauf, dass wir in Sachen 
Grünstrom schon so weit sind. Wir gehören zu den wenigen 
Stadtwerken in Deutschland, die ihren Kunden überwiegend 
nachhaltig produzierten Strom anbieten. Er stammt schon 
heute zu 82 % aus regenerativen Energiequellen und hochef-
fizienter Kraft-Wärme-Kopplung. Ich bin gerne Vorstand der 
Erlanger Stadtwerke, weil wir ein zuverlässiger Energiever-
sorger sind. Beim Thema „schnelle Kommunikationsnetze“ 
haben wir von Anfang an auf den Aufbau eines Glasfasernet-
zes für Erlangen gesetzt. Das war eine richtige Entscheidung. 
Heute – nach wenigen Jahren – verfügt bereits die Hälfte 
der Erlanger Haushalte über einen Glasfaseranschluss der 
ESTW. Den Ausbau dieses Netzes werden wir auch in den 
nächsten Jahren konsequent vorantreiben. Kundenservice 
spielt bei uns eine große Rolle. Unsere Mitarbeiter haben als 
kompetente Ansprechpartner vor Ort immer ein offenes Ohr 
für unsere Kunden. Wir werden weiterhin alles dafür tun, dass 
sich sowohl unsere Kunden als auch unsere Mitarbeiter gut 
bei uns aufgehoben fühlen.

Wir möchten uns herzlich bei allen Kunden bedanken, die 
uns teilweise seit Jahrzehnten die Treue halten. Unser Dank 
gilt darüber hinaus der Stadt Erlangen sowie unseren Ge-
schäftspartnern, mit denen wir seit Jahren gerne zusammen-
arbeiten. Nicht zuletzt danken wir unseren Mitarbeitern, die 
mit ihrem Engagement und ihrem Ideenreichtum Tag für Tag 
dazu beitragen, die Unternehmensziele zu erreichen. Ange-
spornt durch die Erfolge der vergangenen Jahre blicken wir 
positiv in die Zukunft!

Matthias Exner 
kaufmännisches Vorstandsmitglied

Wolfgang Geus 
Vorstandsvorsitzender und technisches Vorstandsmitglied
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Bericht des Aufsichtsrats
an die Hauptversammlung

BERICHT DES AUFSICHTSRATS

Der Vorstand hat den Aufsichtsrat während des Geschäfts-
jahres 2017 regelmäßig schriftlich und mündlich über die 
beabsichtigte Geschäftspolitik, über grundsätzliche Fragen 
der Unternehmensplanung, über alle wesentlichen Geschäfts-
vorfälle sowie die Entwicklung und Lage der Gesellschaft und 
des Konzerns unterrichtet.

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung des Vorstands 
überwacht und in insgesamt sechs Sitzungen alle wichtigen 
Angelegenheiten und grundsätzlichen Fragen ausführlich 
behandelt und beraten. Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat 
systematisch die Erledigung der im Aufsichtsrat gefassten 
Beschlüsse überwacht. Wesentliche Schwerpunkte der Be-
ratungen im Aufsichtsrat waren im Geschäftsjahr 2017 u. a.

–	 die strategische Positionierung des Unternehmens im libera
lisierten Energiemarkt, insbesondere im Hinblick auf die 
Änderungen des europäischen und die Novellierung des 
nationalen Energierechts,

–	 die Entwicklung von Konzepten für eine nachhaltige,  
kommunale Energiewirtschaft bzw. von Strategien für den 
Einsatz und die Förderung erneuerbarer Energien sowie der 
Speicherung von Energie,

–	 die Entwicklung der Stromerzeugung aus KWK und rege-
nerativen Quellen bei den ESTW,

–	 Planungen der Erzeugungsalternativen für den Umstieg der 
bis 2021 befristeten Kohlekessel im Heizkraftwerk,

–	 die Entwicklung der Tochtergesellschaften und der Beteili-
gungsgesellschaften,

–	 die Großinvestitionen der ESTW wie z. B. der Neubau eines 
Hallenbades West und die Sanierung des Freibades West 
sowie die Erschließung des Siemens Campus,

–	 die Entscheidung über Strategien in der Telekommunika-
tion, insbesondere der LWL-Technologie zur Ausweitung 
von Telekommunikationsdiensten bzw. zum Ausbau eines 
Smart-Grids,

–	 die Gesellschaftsgründung der Frankenmetering GmbH & 
Co. KG,

–	 der Aufbau eines eigenständigen Stadtverkehrsunterneh-
mens in der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH,

–	 die Optimierung des Angebots im öffentlichen Personen-
nahverkehr und dessen Finanzierung (z. B. Angebot zur 
gemeinsamen Linienbedienung des Linienbündels 7 für den 
Landkreis Erlangen-Höchstadt) sowie

–	 die Auswahl zur Nachfolge des technischen Vorstandsmit-
glieds

Die ordentliche Hauptversammlung fand am 28. Juli 2017 

statt. Eine außerordentliche 
Hauptversammlung fand am 
8. Dezember 2017 statt.

Der vom Vorstand aufgestellte 
Jahresabschluss der Erlanger 
Stadtwerke AG, der Erlanger 
Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
sowie der Erlanger Stadtwerke 
Hallenbad GmbH und der Kon-
zernabschluss zum 31. Dezem-
ber 2017, die Lageberichte der 
Gesellschaften und des Konzerns 
über das Geschäftsjahr 2017 so-
wie die wirtschaftlichen Verhältnisse der Gesellschaften und 
des Konzerns und die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsfüh-
rung gemäß § 53 des Haushaltsgrundsätzegesetzes wurden 
durch die von der Hauptversammlung zum Abschlussprü-
fer gewählte Wirtschaftsprüfungsgesellschaft BRV AG, Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, Stuttgart, geprüft und mit dem 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss der Erlanger Stadt-
werke AG, der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH sowie 
der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH und den Konzern-
abschluss zum 31. Dezember 2017, die Lageberichte der 
Gesellschaften und des Konzerns über das Geschäftsjahr 2017 
und den Vorschlag des Vorstands über die Verwendung des 
Jahresergebnisses der Erlanger Stadtwerke AG ebenfalls sorg-
fältig geprüft. Es bestand keinerlei Anlass zu Beanstandungen. 
Der Aufsichtsrat stimmt dem Ergebnis des Abschlussprüfers 
zu und billigt den Jahresabschluss der Erlanger Stadtwerke 
AG und den Konzernabschluss. Damit ist der Jahresabschluss 
der Erlanger Stadtwerke AG gemäß § 172 AktG festgestellt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sowie dem Betriebsrat für die erfolgreiche Arbeit 
und das gute wirtschaftliche Ergebnis im Geschäftsjahr 2017.

Erlangen, im Juli 2018
 

Oberbürgermeister
Dr. Florian Janik
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Oberbürgermeister 
Dr. Florian Janik 
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Sie bekommen  
die Geschenke
Ohne unsere langjährigen Geschäftspartner 

und Kunden wären wir nicht da, wo wir heute 
sind. Für ihre Treue und die gute Zusam-

menarbeit wollten wir uns in unserem 
Jubiläumsjahr bei ihnen bedanken! 



8

Ein neuer Wasserspeicher im Meilwald sorgt mit 12 
Mio. Liter Fassungsvermögen dafür, dass den Erlan-
gern stets genügend Trinkwasser zur Verfügung steht.

Nach 50 Jahren war der alte Hochbehälter am Burgberg sanierungsbedürftig 
und darüber hinaus zu klein, um die Bevölkerung auch zukünftig mit ausreichend 
Wasser versorgen zu können. Der neue Hochbehälter im Meilwald hat die Größe 
eines Fußballfeldes und gleicht den über den Tagesverlauf stark schwankenden 
Wasserbedarf aus.

Der neue  
Hochbehälter

Geschenk
      #01

8
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Geschenk
      #02

Zusammen mit dem Nürnberger Künstler Julian Vogel haben u. a. Schüler des 
Christian-Ernst-Gymnasiums, der Jugendkunstschule Erlangen, Mitglieder des 
Bürgertreffs „Die Villa” und Bewohner einer Einrichtung der Lebenshilfe mehrere 
Trafostationen im Stadtgebiet durch kunstvolle Graffiti zu echten Hinguckern ver-
wandelt. Während z. B. in der Michael-Vogel-Straße ein Papagei und ein Pelikan das 
unscheinbare Zweckgebäude zieren, macht die Trafostation in der Münchener Stra-
ße mit einem orangenen Kugelfisch künstlerisch auf das Netzwerk „Mutwerk” auf-
merksam. Dieses setzt sich für mehr Zivilcourage in der Bevölkerung ein. Zu sehen 
ist die Kunst auf ausgewählten Trafostationen unter: www.estw.de/trafostationen

Energiegeladen waren sie schon immer. Nun sind sie 
auch kunterbunt und verschönern das Stadtbild.

Kunst auf  
Trafostationen

9
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Geschenk
     #03

Nach zwei Jahren Bauzeit lädt das Westbad wieder 
zum Schwimmen und Relaxen ein. Neben dem Frei-
bad gibt es dort nun auch ein Hallenbad.

Schon von weitem ist das Gebäude mit der nachtblauen Metallfassade zu erken-
nen. Während der Sommersaison ziehen begeisterte Sportschwimmer wieder 
ihre Bahnen im 50 m-Becken. Für Sonnenanbeter steht ein Holzdeck mit Blick auf 
den legendären 10 m-Sprungturm bereit. 
Das neu gebaute Hallenbad lädt in der kalten Jahreszeit zum Schwimmen, 
Wohlfühlen und Entspannen ein. In einer Vitalbox stehen den Badegästen ein 
Dampfbad sowie eine Textilsauna zur Verfügung. Das Gebäude bietet Erholungs-
suchenden einen herrlichen Blick auf die malerische Landschaft am Regnitzufer.  

Das neue Westbad
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Mit der Ausstellung zum Thema „Wasser – Grundwasser – Trinkwasser” bieten 
die ESTW spannende Einblicke in die Wasserversorgung Erlangens. Liebevoll 
gestaltete Schautafeln und Exponate nehmen die Besucher mit auf die Reise 
des Wassers. Vom Brunnen ins Wasserwerk, von dort oder aus der Ferne in den 
Speicher und ab in die Leitung – ob zum Löschen oder Gießen, zum Duschen 
oder Kaffeekochen. In kurzweiligen Führungen können Groß und Klein einiges 
rund um den Wasserkreislauf und Maßnahmen zum Schutz des lebenswichti-
gen Elements lernen. Eine vorherige Anmeldung ist erforderlich. 

Wir versorgen Sie 365 Tage im Jahr mit 
Trinkwasser und zeigen Ihnen auch wie! 

Ausstellung im 
Wasserwerk  
West

Geschenk
   #04
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Der Blick hinter die Kulissen der ESTW war 
2017 gleich vier Mal möglich. 

Die Tage der offenen Tür auf unserem Betriebsgelände, im Was-
serwerk West, im Wasserkraftwerk Werker und auf dem Bus-
betriebshof lockten viele Besucher an. 

Der fleißige Handwerker Erwin, das neue Maskottchen der 
ESTW, hatte vor seinem ersten öffentlichen Auftritt ganz 
schön Lampenfieber! Aber dieses verflog ganz schnell, als 
er die vielen freundlichen Erlangerinnen und Erlanger am 
Tag der offenen Tür auf dem Betriebsgelände der Stadt-
werke kennenlernen und begrüßen durfte. Die Kleinsten 
erzählten ihm mit strahlenden Augen vom Toben auf der 
Hüpfburg. Den Erwachsenen empfahl er u. a. den Besuch 
des ESTW-Labors, in dem z. B. regelmäßig die hohe Qua-
lität des Erlanger Trinkwassers überprüft wird.

Tage der offenen Tür 

Geschenk
      #05
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Sanierung des 
Wasserkraftwerks Werker

Wasserkraft ist als saubere Energiequelle in Zeiten der Energiewende sehr ge-
fragt. Seitdem das sanierte Wasserkraftwerk Werker im Frühjahr 2017 den Be-
trieb wieder aufgenommen hat, produziert es rund 15 % mehr Grünstrom. Die 
Leistung der Anlage hat sich dabei von 480 kW auf 600 kW erhöht. Möglich wur-
de dies durch den Austausch der alten Francis-Turbinen gegen moderne Ka-
plan-Turbinen. Interessierte sind herzlich dazu eingeladen, die kleine Ausstellung 
im Kraftwerksgebäude zum Thema erneuerbare Energien zu besichtigen. Eine 
vorherige Anmeldung ist erforderlich. 

Durch moderne Technik können nun rund 
1.000 Haushalte mit umweltfreundlichem 
Grünstrom versorgt werden.

Geschenk
   #06
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Erlanger Stadtbus GmbH

Stadt Erlangen

Erlanger Stadtwerke AG

Tochter- 
unternehmen

Erlanger Stadtwerke
Stadtverkehr GmbH

Erlanger Stadtwerke
Hallenbad GmbH

Energiedienst
Erlangen GmbH

Gemeinschafts­
unternehmen

(Energie- und Wasserversorgung als Kerngeschäft)

100,0 %

100,0 %

11,1 % 51,0 %

12,4 %

14,1 %

100,0 %

100,0 %

Genossen­
schaften Beteiligungen

33,3 % 8,3 %

4,6 %

Regnitzstromverwertung
Aktiengesellschaft

WFW Zweckverband
Wasserversorgung

Fränk. Wirtschaftsraum

M-net
Telekommunikations

GmbH

Reuthwind
GmbH & Co. KG

solid GmbH

enPlus eG

Bürgerwindrad
Wilhelmsdorf
UG & Co. KG

Bürgerwindrad
Litzendorf-Hohenellern

GmbH & Co. KG

Verkehrsverbund
Großraum

Nürnberg GmbH

5,4 %

5,5 %

3,8 %

BETEILIGUNGSVERHÄLTNIS
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Konzern-Lagebericht 
über das Geschäftsjahr 2017

GESCHÄFTSMODELL

Seit 2001 sind die Erlanger Stadtwerke (ESTW) als Konzern 
strukturiert. Muttergesellschaft ist die Erlanger Stadtwer-
ke AG. Tochtergesellschaften sind die Erlanger Stadtwerke 
Stadtverkehr GmbH und die Erlanger Stadtwerke Hallenbad 
GmbH. Dabei beträgt die Beteiligung der Erlanger Stadtwerke 
AG an beiden Tochtergesellschaften jeweils 100 %. Die Stadt 
Erlangen ist alleinige Aktionärin und hält sämtliche Anteile 
an der ESTW AG. Das Grundkapital der ESTW AG beträgt 
25.000.000,00 € und ist in 25.000 Namensaktien im Nennwert 
von je 1.000,00 € eingeteilt. Mit der Erlanger Stadtwerke Stadt-
verkehr GmbH und der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH 
bestehen Beherrschungs- und Ergebnisabführungsverträge. 
Die zwei Tochterunternehmen haben die Geschäftsbesorgung 
auf die ESTW AG übertragen.

Die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH ist zu 51 % an 
der Erlanger Stadtbus GmbH (ESBG) beteiligt. Die restlichen 
Anteile gehören der Verkehrs-Aktiengesellschaft Nürnberg 
(VAG). Zum 1. Januar 2018 hat die Erlanger Stadtwerke Stadt-
verkehr GmbH die Geschäftsanteile an der ESBG von der 
VAG übernommen und verfügt somit über 100 % der Anteile. 
Zwischen der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH und 
der ESBG bestehen seit 1. Januar 2013 ein Ergebnisabfüh-
rungsvertrag, ein Vertrag über die Erbringung von Verkehrsleis-
tungen sowie ein Geschäftsbesorgungs-, Dienstleistungs- und 
Liefervertrag.

Das Kerngeschäft der ESTW AG besteht im Ausbau und in 
dem Betrieb von Strom-, Erdgas-, Wärme-, Trinkwasser- und 
Telekommunikationsnetzen, der Energieerzeugung und Was-
sergewinnung sowie der Versorgung von der Bevölkerung mit 
Energie und Wasser.

Seit dem 1. Januar 2008 betreiben die ESTW im Auftrag der 
Stadt Erlangen das Röthelheimbad mit der Hannah-Stock
bauer-Halle. In Bezug auf das – ursprünglich in städtischer 
Hand liegende – Freibad West wurde am 6. Mai 2015 zwischen 
der Stadt Erlangen und den ESTW ein Erbbaurechtsvertrag 
geschlossen. Als Laufzeit des Erbbaurechts sind 60 Jahre mit 
einer Verlängerungsoption um weitere 25 Jahre vorgesehen. Die 
ESTW haben das Freibad West saniert und auf dessen Gelände 
ein neues Hallenbad, als Ersatz für das Hallenbad Frankenhof, 
errichtet. Das Freibad läuft seit 22. Mai 2017, das Hallenbad seit 
23. September 2017 im jeweiligen Saisonbetrieb.

Die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH ist für den Stadt-
verkehr Erlangen (Buslinien 280 – 296 und N27– N29) mit An-
bindung an die Gemeinde Buckenhof sowie gemeinsam mit 
der VAG für weitere Linien (20, 30, 290, N10) zuständig. Sie 
übernimmt im Rahmen des ÖPNV-Verkehrsmanagements 
(öffentlicher Personennahverkehr) u. a. die Fachplanung, die 
Verkehrs- und Betriebssteuerung sowie die Betriebsleitung 
nach der Verordnung über den Betrieb von Kraftfahrunterneh-
men im Personenverkehr (BOKraft).

Die Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH war für das Hal-
lenbad Frankenhof zuständig. Das Hallenbad wurde in 2017 
außer Betrieb genommen. Anschließend erfolgte der Abriss 
des Gebäudes bis Ende Dezember 2017.

Die Energiedienst Erlangen GmbH (EDE) ist eine weitere Toch-
tergesellschaft der ESTW AG. Die Beteiligung der ESTW AG an 
dieser Gesellschaft beträgt 100 %. Gegenstand des Unterneh-
mens ist die Verwaltung eigenen Vermögens, die Beteiligung an 
anderen Unternehmen sowie die Übernahme der persönlichen 
Haftung und der Geschäftsführung bei anderen Unternehmen.

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRANCHEN- 
BEZOGENE RAHMENBEDINGUNGEN

Die deutsche Wirtschaft hat im Jahr 2017 im Vergleich zu 
den Vorjahren weiter an Fahrt gewonnen. Das preisbereinigte 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) war nach ersten Berechnungen des 
Statistischen Bundesamtes (Destatis) im Jahresdurchschnitt 
2017 um 2,2 % höher als im Vorjahr. Damit setzte die deutsche 
Wirtschaft das deutliche Wachstum aus den beiden vorherigen 
Jahren fort (2016: +1,9 % und 2015: +1,7 %).

Im Jahresdurchschnitt 2017 stiegen die Verbraucherpreise 
in Deutschland gegenüber 2016 um 1,8 %. Das ist die 
höchste Teuerungsrate seit fünf Jahren. In den beiden 

Die ESTW haben das
Freibad West  saniert  

und auf dessen Gelände ein neues 
Hallenbad, als Ersatz für das  

Hallenbad Frankenhof, errichtet.
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Vorjahren 2016 (+0,5 %) und 2015 (+0,3 %) war sie noch 
spürbar schwächer ausgefallen. 2017 stiegen vor allem die 
Preise für die Mineralölprodukte leichtes Heizöl (+16,0 %) 
und Kraftstoffe (+6,0 %). Strom als bedeutender Haus-
haltsenergieträger hat sich mit +1,7 % stärker als noch 
2016 (+0,6 %) verteuert. 

Der deutlichere Anstieg beim Strompreis dürfte im Wesent-
lichen auf die stärkeren Erhöhungen der Umlage nach dem 
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG-Umlage) und der Netz
entgelte zurückzuführen sein. Die EEG-Umlage erhöhte sich 
2017 gegenüber dem Vorjahr um 8,3 % auf 6,88 ct/kWh, die 
Netzentgelte für Haushaltskunden stiegen mit 7,0 % im Bun-
desdurchschnitt ebenfalls deutlich. In Bezug auf Gas (-2,8 %) 
sowie die Umlagen für Zentralheizung und Fernwärme (-1,5 %) 
gab es hingegen Preisrückgänge. Nahrungsmittel haben 
sich im Jahresdurchschnitt 2017 um 3,0 % und damit in 
ähnlichem Umfang wie Energie (+3,1 %) verteuert. Weitere 
Verbrauchsgüter, wie Tabakwaren (+4,0 %) sowie Zeitun-
gen, Bücher und Schreibwaren (+4,8 %), lagen ebenfalls 
über der Teuerungsrate des Vorjahres. 

Die Wirtschaftsleistung wurde im Jahresdurchschnitt 2017 
von 44,3 Mio. Erwerbstätigen mit Arbeitsort in Deutschland 
erbracht. Damit wurde die höchste Zahl an Erwerbstätigen seit 
der Wiedervereinigung erreicht. Mit einem Plus von 638.000 
Personen, oder 1,5 % gegenüber dem Vorjahr, gab es die 
stärkste Zunahme seit dem Jahr 2007. Eine gestiegene Er-
werbsbeteiligung der inländischen Bevölkerung sowie die 
Zuwanderung ausländischer Arbeitskräfte überkompensierten 
negative demografische Effekte. Die jahresdurchschnittliche 
Arbeitslosenquote, bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen, 
sank erneut von 6,1 % auf 5,7 %.

Nach vorläufigen Berechnungen des Statistischen Bun-
desamtes wies der Staat im Berichtsjahr 2017 einen Fi-
nanzierungsüberschuss in Höhe von +38,4 Mrd. € auf. 
Damit wurde abermals ein positiver Finanzierungssaldo 
erreicht, wobei der Überschuss gegenüber dem Jahr 2016 
(25,7 Mrd. €) nochmals deutlich anstieg. Im Berichtsjahr 
2017 erhöhten sich die Einnahmen um 4,2 % und die Aus-
gaben um 3,4 %. Bezogen auf das Bruttoinlandsprodukt 
in jeweiligen Preisen ergibt sich daraus für den Staat eine 
Überschussquote von +1,2 %.

Die Wirtschaftsforscher vom Institut für Weltwirtschaft (IfW) 
erwarten für das Jahr 2018 einen Anstieg des Bruttoinlands
produkts um 2,5 % gegenüber dem Vorjahr. Für das Jahr 2019 
wird ein Anstieg von 2,2 % prognostiziert.

GESCHÄFTSVERLAUF

Strom
Ähnlich wie in den Vorjahren erhöhten sich die gesetzlichen 
Umlagen, Abgaben und Steuern zum Jahreswechsel. Viele 
Stromanbieter haben die Strompreise deshalb direkt zum 
1. Januar 2017 oder in den darauf folgenden Monaten erhöht.

Durch Einsparungen bei der Energiebeschaffung und Kos-
tenoptimierungen konnten die ESTW die staatlich veranlassten 
Mehrkosten ausgleichen und die Strompreise für ihre Kunden 
weiterhin stabil halten.

Neben diesem wichtigen Signal auf einem stark umkämpften 
Energiemarkt hat sich die vierte Auszeichnung in Folge als bes-
ter Stromanbieter in Erlangen durch das Wirtschaftsmagazin 
Focus Money ebenfalls positiv ausgewirkt. Verschiedene Akti-
onen zum Thema Grünstrom (Plakate, Erlanger Bergkirchweih, 
Weihnachtsmarkt, etc.) stärkten die Marke „ESTW” zusätzlich.

Die gute Position der ESTW, sowie die hohe Treue und Lo-
yalität der Erlanger Bevölkerung, bestätigten sich auch durch 
den großen Zuspruch bei verschiedenen Veranstaltungen 
anlässlich des 50-jährigen Jubiläums der Erlanger Stadtwerke 
Aktiengesellschaft. Neben dem Tag der offenen Tür am 8. Ok-
tober 2017, kam auch die Kamin-Illumination bei den meisten 
Erlangern sehr gut an. Es gab viele positive Rückmeldungen.

Insgesamt behaupteten sich die ESTW auch im Jahr 2017 sehr 
gut am Markt. Dementsprechend konnte auch der Anteil von 
Kunden, die außerhalb des Erlanger Netzgebietes wohnen, 
erhöht werden. Guter Service, hohe Erreichbarkeit und ein 
seriöses Auftreten kommen auch in der Region gut an.

Unabhängig davon werden Stromkunden immer mehr zum 
Wechsel des Energieanbieters animiert. Insbesondere die 
Fernsehwerbung durch Vergleichsportale (check24, verivox) 
hat noch einmal deutlich zugenommen. Auch Haustürgeschäf-
te und telefonische – teilweise unseriöse – Kontaktaufnahmen 
zu Kunden durch fremde Lieferanten gibt es weiterhin.

Die grundsätzliche Strategie vieler Wettbewerber basiert in 
erster Linie auf hohen Bonuszahlungen für Neukunden. Später 
werden die Preise dann oft deutlich erhöht, so dass der Kunde 
langfristig sogar mehr bezahlt.

In Deutschland hat sich der Strom 
abermals verteuert. 

Die ESTW-Kunden hingegen freuten
sich über stabile Preise.  

Die gute Position der ESTW,  
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Erlanger Bevölkerung, bestätigten sich 

auch durch den großen Zuspruch bei  
verschiedenen Veranstaltungen  
anlässlich des 50-jährigen  

Jubiläums der ESTW AG.

KONZERN-LAGEBERICHT



17

Im Bereich der großen Geschäftskunden (Industrie, Produk-
tion, Verwaltung etc.) herrscht weiterhin ein extremer Preis-
kampf. Dennoch konnten die ESTW auch in diesem Segment 
bereits viele Verträge für die Jahre 2019, 2020 und teilweise 
auch schon 2021 abschließen.

Erdgas
Den stabilen Preisen im Jahr 2016 folgte zum 1. Februar 2017 
eine deutliche Senkung der Erdgaspreise. Hier konnten erzielte 
Vorteile bei der Beschaffung an die ESTW-Kunden weiterge-
geben werden.

Ansonsten lassen sich die Einschätzungen zum Wettbewerbs
umfeld in Bezug auf Strom auch auf den Bereich „Erdgas” 
übertragen. Angebote mit hohen Bonuszahlungen durch ag-
gressive Fremdanbieter sollen Kunden immer wieder zum 
Wechseln animieren. Insgesamt verfügen die ESTW, dank 
einer hohen Loyalität der Erlanger Bürger, über eine starke 
Kundenbindung. In der Öffentlichkeit werden die ESTW als 
wichtiger und zuverlässiger Partner für Erlangen und die Re-
gion wahrgenommen.

Bei Strom und Erdgas gilt für die Kunden der ESTW eine 
Preisgarantie auf den Energiekostenanteil und die Netznut-
zungsentgelte bis zum 31. Januar 2019. Selbstverständlich 
muss auch künftig intensiv und dauerhaft an der Bindung und 
Rückgewinnung von Kunden sowie an der Stärkung der Marke 
„ESTW” gearbeitet werden. Insbesondere die Zielgruppe der 
jüngeren Kunden und die Möglichkeiten, die sich durch die 
Digitalisierung ergeben, müssen dabei besonders im Blick 
behalten werden.

GESAMTAUSSAGE DES GESCHÄFTS- 
VERLAUFS

Die Entwicklung der ESTW im Geschäftsjahr 2017 ist sehr 
positiv. Hervorzuheben ist hierbei die Steigerung der Ab-
satzzahlen bei Erdgas, Wärme und der eigenen Stromer-
zeugung, die sowohl mittels umweltfreundlicher Kraft-Wär-
me-Kopplung im Heizkraftwerk als auch über regenerative 
Anlagen erfolgte. Insgesamt gesehen profitiert das Unter-
nehmen weiterhin von einer tiefen Verankerung in der Stadt 
Erlangen.

Vor dem Hintergrund der stabilen Liquiditäts- und Finan-
zierungsbasis sowie der hohen Kundenbindung ist die wirt-
schaftliche Lage des Unternehmens nach Auffassung des 
ESTW-Vorstandes sehr zufriedenstellend.

VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE

Die Umsätze des ESTW-Konzerns sind im Vergleich zum Vor-
jahr um 0,5 Mio. € bzw. um 0,3 % auf 174,9 Mio. € gestiegen.
Der Bestand an noch nicht abgerechneten Leistungen verän-
derte sich nur unwesentlich. Die aktivierten Eigenleistungen 
betrugen im Berichtsjahr 2,2 Mio. €.

Die sonstigen betrieblichen Erträge stiegen um 0,1 Mio. € 
auf 2,4 Mio. €. Der Materialaufwand reduzierte sich um 
0,5 Mio. € auf 95,5 Mio. €. Die Personalkosten erhöhten 
sich um 1,2 Mio. € auf 39,0 Mio. €. Hierfür waren die ta-
riflichen Lohnanpassungen und die Rückstellungen für 
Pensionen mitverantwortlich. Das Abschreibungsvo-
lumen betrug – wie im Vorjahr – 16,1 Mio. €. Die sonsti-
gen betrieblichen Aufwendungen sanken um 0,9 Mio. € 
auf 12,9 Mio. €. Dies ist insbesondere auf geringere Aufwen-
dungen aus dem laufenden Jahr und aus früheren Jahren zu-
rückzuführen. In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
ist die an die Stadt Erlangen abzuführende Konzessionsab-
gabe in Höhe von 6,3 Mio. € enthalten.

Das Finanzergebnis verbesserte sich um 1,6 Mio. € auf  
-1,6 Mio. €. Die Gründe hierfür sind insbesondere ein positi-
veres Ergebnis aus der Beteiligung assoziierter Unternehmen, 
geringere Fremdkapitalzinsen und höhere Zinsen aus Steuer-
forderungen. Die sonstigen Steuern belaufen sich unverändert 
auf 1,1 Mio. €. Die einkommens- und ertragsabhängigen 
Steuern betrugen 4,6 Mio. € (Vorjahr 4,3 Mio. €).

Vorgenannte Entwicklungen führten zu einem Konzernjah-
resgewinn von 8,6 Mio. € (Vorjahr 5,6 Mio. €). Gegenüber der 
letztjährigen Planung konnte der Konzernjahresgewinn um 
4,4 Mio. € verbessert werden. Dies beruht insbesondere auf 
höheren KWK-Zuschüssen und gestiegenen vermiedenen 
Netzentgelten bei der Stromerzeugung im HKW sowie ge-
stiegenen Erträgen im Bereich der Erzeugung erneuerbarer 
Energien. Im letztjährigen Ausblick wurde die Entwicklung des 
Strom- und Gas-Vertriebes vorsichtig geplant. Hier konnten 
sich die ESTW besser behaupten als angenommen, was sich 
ebenfalls im Ergebnis widerspiegelt.

VERMÖGENS- UND KAPITALSTRUKTUR DES 
ESTW-KONZERNS

Die größten Positionen des Anlagevermögens sind Ver-
teilungsanlagen (92,1 Mio. €), Erzeugungs- und Gewin-
nungsanlagen (43,5 Mio. €) sowie Grundstücke und Bauten  
(39,5 Mio. €). Die Bilanzsumme ist um 1,6 Mio. € auf 267,3 Mio. € 
gesunken. Auf der Vermögensseite hat sich das Umlaufver-
mögen reduziert. Auf der Kapitalseite sind die Verbindlich-
keiten gesunken.

Die Eigenkapitalrendite beträgt 7,1 %. Das Anlagevermögen 
ist in Höhe von 57,2 % durch Eigenkapital gedeckt und über-
trifft damit die Mindestanforderung. Das EBITDA (Gewinn vor 

Die Entwicklungen führten  
zu einem Konzernjahres-
gewinn von 8,6 Mio. € 

(Vorjahr 5,6 Mio. €).
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Vermögens- und Kapitalstruktur des ESTW-Konzerns       2017     2016

     Tsd. € Anteil %      Tsd. € Anteil %

Anlagevermögen 211.748 79,2 204.996 76,3

Umlaufvermögen 54.551 20,4 63.009 23,4

Rechnungsabgrenzungsposten 968 0,4 849 0,3

Summe Aktiva 267.267 100,0 268.854 100,0

Eigenkapital 121.161 45,3 110.774 41,2

Sonderposten und empfangene Ertragszuschüsse 20.603 7,7 20.304 7,6

Lang- und mittelfristiges Fremdkapital 87.439 32,7 88.321 32,8

Kurzfristiges Fremdkapital 38.056 14,3 49.455 18,4

Fremdkapital gesamt 125.495 47,0 137.776 51,2

Rechnungsabgrenzungsposten 8 0,0 0 0,0

Summe Passiva 267.267 100,0 268.854 100,0

Zinsen, Steuern und Abschreibungen) hat sich gegenüber dem 
Vorjahr um 3,5 % auf 31,3 Mio. € verbessert. Dies entspricht 
17,9 % der Umsatzerlöse.

Zum Stichtag 31. Dezember 2017 verfügen die ESTW über 
eine Liquidität 1. Grades mit 72,8 % (Vorjahr 77,5 %), sodass 
den Zahlungsverpflichtungen jederzeit – unter Einbeziehung 
der kurzfristigen Kreditlinien – nachgekommen werden konnte. 
Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit beträgt  
21,2 Mio. €. Die ESTW haben im Berichtsjahr Fremdmittel-
aufnahmen in Höhe von 7,0 Mio. € getätigt. Die im Folgenden 
unter den Aktivitäten aufgeführte Kommentierung der Umsatz
erlöse umfasst die Außenumsätze.

STROM NETZ

Die Erweiterung des Stromnetzes um 7,8 km auf 1.648,8 km 
hat ihre Ursachen hauptsächlich in der Erschließung neuer 
Baugebiete und diversen Erweiterungen. Die Anzahl der 
Hausanschlüsse erhöhte sich um 70 Stück auf 20.135 Stück. 
Die Hausanschlussleitungen verlängerten sich zum Jahres-
ende auf 606,0 km (Vorjahr 602,1 km). In den Ausbau des 
Stromnetzes wurden 4,2 Mio. € investiert.

Die Ausspeisemenge des Stromnetzes reduzierte sich von 
671,1 Mio. kWh auf 659,9 Mio. kWh. Dies entspricht einem 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr um 1,7 %. Die Transport-
menge für fremde Händler stieg von 326,4 Mio. kWh auf 368,2 
Mio. kWh. Dadurch und aufgrund höherer Netzentgelte stiegen 
die Umsätze um 3,2 Mio. € auf 15,8 Mio. €.

STROM SONSTIGE AKTIVITÄTEN

Im Bereich der sonstigen Strom-Aktivitäten wurden 0,1 Mio. € 
überwiegend in die Optimierung der Windparks investiert.

Die Stromproduktion durch erneuerbare Energien stieg ge-
genüber dem Vorjahr um 6,5 Mio. kWh auf 47,6 Mio. kWh. 
Dazu trugen insbesondere die Windkraftanlagen und das 
Wasserkraftwerk Werker bei, welches 2016 aufgrund einer 
Modernisierung größtenteils still stand. 

Der Stromabsatz reduzierte sich aufgrund des Verlustes eines 
großen Sonderkunden um 35,6 Mio. kWh auf 318,3 Mio. kWh.
Die Umsätze der sonstigen Strom-Aktivitäten stiegen gering-
fügig von 69,8 Mio. € auf 70,1 Mio. €. 

ERDGAS NETZ

Aufgrund von statistischen Korrekturen reduzierte 
sich das Erdgasnetz um 0,2 km auf 332,0 km. Die An-
zahl der Hausanschlüsse erhöhte sich um 50 Stück auf  
7.216 Stück. Das Investitionsvolumen in das Erdgasnetz 
betrug 1,2 Mio. €.

Die Ausspeisemenge des Erdgasnetzes erhöhte sich von 
962,9 Mio. kWh um 5,1 % auf 1.012,2 Mio. kWh. Dieser 
Zuwachs ist auf den vermehrten Einsatz von Erdgas im 
eigenen Heizkraftwerk zurückzuführen. Die Transport-
menge an fremde Händler stieg von 193,3 Mio. kWh auf 
197,8 Mio.  kWh. Die Umsätze reduzierten sich aufgrund 
gesunkener Netzentgelte dennoch von 2,6 Mio. € auf 
2,4 Mio. €.

Die Stromproduktion durch  
erneuerbare Energien stieg gegen-
über dem Vorjahr um 6,5 Mio. kWh

auf 47,6 Mio. kWh.
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ERDGAS SONSTIGE AKTIVITÄTEN

Bei der Erdgasabgabe an Endverbraucher verzeichneten die 
ESTW einen Absatzrückgang, der überwiegend auf Kunden-
verluste zurückzuführen ist, um 4,8 % auf 306,5 Mio. kWh.

Die Erdgastarife wurden zum 1. Februar 2017 gesenkt. Dies 
und der geringere Absatz führten zu einem Rückgang der 
Umsatzerlöse um 2,9 Mio. € auf 13,2 Mio. €.

WÄRME

Das Fernwärmenetz wurde durch weitere Erschließungen 
und Neuanschlüsse von 92,8 km auf 95,5 km ausgebaut. Das 
Investitionsvolumen des Fernwärmenetzes lag im Jahr 2017 
bei 3,2 Mio. €.

Die Anzahl der Hausübergabestationen stieg von 1.473 Stück 
auf 1.511 Stück. Demzufolge erhöhten sich die Anschluss-
werte für Fernwärmekunden zum Jahresende um 5,1 MW 
auf 224,4 MW.

2017 wurden im Bereich der Fernwärmeerzeugung 3,3 Mio. € 
und im Nahwärmebereich 0,8 Mio. € investiert.

Die Fernwärmeabgabe erhöhte sich um 13,6 % auf 329,4 Mio. 
kWh. Grund hierfür ist insbesondere der Anschluss weiterer 
Gebäude im Erlanger Süden sowie die Gewinnung neuer 
Fernwärme-Kunden.

Die Anzahl der Nahwärmezähler betrug 467 Stück (Vorjahr 466 
Stück). Die Abgabe an Nahwärmekunden stieg um 1,0 Mio. 
kWh auf 67,8 Mio. kWh.

Trotz Absatzsteigerungen reduzierte sich der Umsatz um  
1,0 Mio. € auf 35,6 Mio. €, da die Arbeitspreise bei Fern- und 
Nahwärme gesenkt wurden.

WASSER

Das Wasserverteilungsnetz erhöhte sich geringfügig um 
1,3 km auf 507,1 km. Die Anzahl der Hausanschlüsse betrug 
am Jahresende 14.145 Stück, sie umfassen eine Länge von  
174,4 km. Für die Löschwasserversorgung standen am Ende 
des Jahres insgesamt 1.173 Über- und 887 Unterflurhydranten 
zur Verfügung.

Im Wassernetz wurden 2,7 Mio. € in die Erneuerung, Verstär-
kung und Erweiterung von Versorgungs- und Hausanschluss-
leitungen investiert.

In den Bereichen Wassergewinnung, -aufbereitung und -spei-
cherung wurden insgesamt 2,4 Mio. € investiert. Die Wasser-
abgabe lag im Jahr 2017 bei 7,0 Mio. m³ und damit um 1,4 % 
unter dem Vorjahreswert. Die Umsätze der Sparte Wasser 
stiegen um 1,0 Mio. € auf 17,9 Mio. €. Grund hierfür sind 
höhere Nebengeschäftserlöse.

Der Wasserbedarf wurde zu 63,1 % durch Eigengewinnung 
aus den Wasserwerken West I, West II und Ost gedeckt. 

STADTVERKEHR

Nach Vorgabe des Verkehrsverbundes Großraum Nürn-
berg (VGN) wurde aufgrund nachgewiesener Zählungen der 
Schwerbehindertensatz rückwirkend zum 1. Januar 2016 
von 9,67 % auf 8,62 % angepasst. Aufgrund dessen ha-
ben sich die Fahrgastzahlen 2016 von 13,6 auf 13,5 Mio. 
Fahrgäste reduziert. Das Beförderungsaufkommen im Jahr 
2017 lag unverändert bei 13,5 Mio. Fahrgästen. Hierin sind 
die Fahrgastgruppe „Schwerbehinderte mit Freifahrtberech-
tigung” mit 1,1 Mio. Beförderungen sowie die „Freifahrer” 
(Dienstfahrkarten, Polizei etc.) mit rund 0,2 Mio. Beförde-
rungen enthalten.

Die Umsätze der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
betrugen – wie im Vorjahr – 13,1 Mio. €.

Mit 19 Buslinien bedient die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr 
GmbH ein Liniennetz von 238,9 km. Die Betriebsleistung im 
Stadtverkehr Erlangen ist mit 4,7 Mio. Nutzwagenkilometern 
(Nwkm) gegenüber dem Vorjahr um 2,1 % gesunken.

Die Investitionen der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
im Jahr 2017 in Höhe von 0,5 Mio. € beinhalten im Wesent-
lichen die Anzahlung auf vier Linienbusse sowie die Ersatz-
beschaffung des Ticketsystems im Kundenbüro und in den 
privaten Verkaufsstellen.

Der Verlust der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH be-
trägt 5,9 Mio. € bzw. – bei Berücksichtigung einer Gutschrift 
in Höhe von 1,8 Mio. € für ersparte Ertragssteuern – 4,1 Mio. € 
und wird aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages von 
den ESTW AG übernommen.

HALLENBAD FRANKENHOF

Bis zur Schließung des Badebetriebes war das Hallenbad 
Frankenhof im Jahr 2017 an 88 Tagen geöffnet. In diesem 
Zeitraum besuchten insgesamt 26.531 Gäste das Bad. Im 
vergleichbaren Zeitraum 2016 nutzten 23.289 Gäste das Hal-
lenbad Frankenhof. Das entspricht einem Zuwachs von 3.242 
Besuchern im Jahr 2017.

Nach Abschluss der Rückbau- und Abrissarbeiten wurde im 
Dezember 2017 das Grundstück an die Stadt Erlangen ver-
kauft. Die Übergabe erfolgte am 8. Januar 2018.

Mit 19 Buslinien  
bedient die Erlanger Stadtwerke  

Stadtverkehr GmbH ein 
Liniennetz von 238,9 km.
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Die Eintrittspreise waren seit dem 1. Mai 2015 unverän-
dert. Die Umsatzerlöse der Erlanger Stadtwerke Hallen-
bad GmbH sind um 118 Tsd. € auf 70 Tsd. € gesunken.  
2017 wurden keine Investitionen getätigt.

Die ESTW AG übernehmen gemäß dem Ergebnisabführungs-
vertrag den Verlust der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH, 
der im Jahr 2017 0,7 Mio. € bzw. – bei Berücksichtigung einer 
Gutschrift in Höhe von 0,3 Mio. € für ersparte Ertragssteuern 
– 0,4 Mio. € beträgt. 

WESTBAD

Am 20./21. Mai 2017 wurde das Westbad nach zweijähriger 
Schließung offiziell wiedereröffnet. In der Zwischenzeit wurden 
die Technik und die Gebäude des Freibades sowie der kom-
plette Außenbereich neu gestaltet und ein Hallenbad auf dem 
Gelände errichtet. Insgesamt wurden 20,8 Mio. € investiert, 
davon 7,4 Mio. € im Geschäftsjahr 2017.

Das Freibad war bis zum 10. September 2017 an 115 Tagen 
geöffnet. In dieser Zeit besuchten 111.319 Gäste das Freibad.

Für Umrüstarbeiten vom Freibadbetrieb zum Hallenbad-
betrieb war das Westbad vom 11. bis 21. September 2017 
geschlossen. Am 22. September 2017 wurde das neue 
Hallenbad mit einem romantischen Candle-Light-Schwim-
men eröffnet. 200 Besucher konnten von 19 bis 21 Uhr 
das Bad vor allen anderen testen. Bis zum Jahresende 
kamen 43.008 Gäste in das neu errichtete Hallenbad. Im 
Vergleich zum Hallenbad Frankenhof sind das rund 35 % 
mehr Badegäste.

Der operative Verlust des Westbades betrug im Jahr 2017 
1,5 Mio. €.

TECHNISCHER SERVICE

Zum technischen Service gehören die Verrichtung von Bau-, 
Montage- und Instandhaltungsarbeiten, Werkstattleistungen, 
die Vorhaltung von Materialien sowie die Bereitstellung von 
Kraftfahrzeugen, Betriebsvorrichtungen, -flächen und -ge-
bäuden. Weiterhin werden technische Sicherheitsleistungen 
zur Einhaltung gesetzlicher Vorschriften durchgeführt. Zur 
Qualitätssicherung des Trinkwassers unterhalten die ESTW 
ein eigenes Labor, das regelmäßig Untersuchungen durch-
führt. Diese Dienstleistungen werden für interne und externe 
Kunden erbracht.

ALLGEMEINER UND KAUFMÄNNISCHER 
SERVICE

Allgemeine und kaufmännische Serviceleistungen werden für 
die ESTW AG, für deren Tochtergesellschaften und für Dritte 
erbracht, z. B. in Form von:

– 	Bereitstellung von IT-Infrastruktur, Vor-Ort-Service und 
Anwenderberatung,

– 	Abrechnungsleistung für Netzbereiche, für Vertriebsleis-
tungen und externe Kunden (z. B. Entwässerungsbetrieb, 
Wasserzweckverband),

– 	interne Rechtsberatung,
– betriebswirtschaftliche Aufgaben wie Kalkulation, Wirt-

schaftlichkeitsberechnung, Abwicklung von gesetzlichen 
Aufgaben im Auftrag anderer Geschäftsbereiche,

– 	Bereitstellung von Informationen aus dem Rechnungswesen,
– 	Führung des externen und internen Rechnungswesens für 

die Geschäftsbereiche des Unternehmens sowie für externe 
Kunden aufgrund von Geschäftsbesorgungsverträgen,

– 	Personalverwaltung und Vergütung der Entgelte sowie aller 
damit verbundenen Abrechnungen mit Finanzbehörden, 
Sozialversicherungsträgern etc.,

– Finanzmanagement für die einzelnen Geschäftsbereiche 
sowie für das Gesamtunternehmen,

– 	Beschaffungsmanagement unter Beachtung vergaberecht-
licher Vorschriften,

– 	Risikomanagement

MITARBEITER DES ESTW-KONZERNS

Am Geschäftsjahresende waren 604 Mitarbeiter (ohne Vor-
stand, Azubis, Praktikanten, Mitarbeiter in der Freizeitphase 
der Altersteilzeit, Mitarbeiter ohne Bezüge) beschäftigt. Darin 
enthalten sind 76 Teilzeitbeschäftigte und 27 geringfügig 
Beschäftigte. Weitere 23 Personen befanden sich in der be-
ruflichen Ausbildung.

Die Schwerbehindertenquote der ESTW betrug zum Ge-
schäftsjahresende 9,1 %. Damit lagen die ESTW deutlich über 
der gesetzlich geforderten Pflichtquote von 5,0 %.

Von den 604 Mitarbeitern des ESTW-Konzerns sind 519 
Personen bei den ESTW AG beschäftigt. Die Arbeitsleis-
tungen für die beiden Tochtergesellschaften „Erlanger 

Altersstruktur

bis 20 Jahre 9 Personen

21 – 30 Jahre 81 Personen

31 – 40 Jahre 120 Personen

41 – 50 Jahre 177 Personen

51 – 60 Jahre 176 Personen

über 60 Jahre 41 Personen

604 Personen

Das Freibad West war bis zum 
10. September 2017 an 115  
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Stadtwerke Stadtverkehr GmbH” und „Erlanger Stadtwerke 
Hallenbad GmbH” werden im Rahmen von Geschäftsbe-
sorgungsverträgen erbracht. Die restlichen 85 Mitarbeiter 
sind bei der ESBG beschäftigt, an der die Erlanger Stadt-
werke Stadtverkehr GmbH seit 1. Januar 2013 mehrheitlich 
beteiligt ist.

Die Betriebstreue der Beschäftigten ist unverändert hoch. 
So standen am Jahresende 171 Beschäftigte länger als  
25 Jahre, 24 Beschäftigte länger als 40 Jahre und ein Mit-
arbeiter sogar länger als 50 Jahre im Dienste der ESTW. 
Im Berichtsjahr feierten 20 Beschäftigte ihr 25-jähriges, 
acht Beschäftigte ihr 40-jähriges und ein Beschäftigter sein 
50-jähriges Dienstjubiläum.

AUSBILDUNG UND PERSONAL- 
ENTWICKLUNG

Engagierte und gut ausgebildete Mitarbeiter sind ein wesent-
licher Erfolgsfaktor für die ESTW. Deshalb legt der Konzern 
großen Wert auf ein zukunftsorientiertes betriebliches Aus- und 
Weiterbildungsangebot und fördert seine Mitarbeiter beim 
Erwerb zusätzlicher beruflicher Qualifikationen.

Die Auszubildenden durchlaufen nicht nur alle wichtigen 
ausbildungsspezifischen Arbeitsbereiche, sondern erhalten 
in Ergänzung zum Berufsschulunterricht im Rahmen eines 
innerbetrieblichen Schulungsprogramms weiteres wichtiges 
Berufswissen. 2017 wurde in sieben verschiedenen Berufen 
ausgebildet.

Im Jahr 2017 haben ein gewerblicher Lehrling und fünf 
kaufmännische Auszubildende ihre Ausbildung erfolgreich 
beendet. Fünf Personen erhielten jeweils einen auf ein Jahr 
befristeten Arbeitsvertrag. Eine Person wurde zur Überbrü-
ckung kurzzeitig beschäftigt und schied sodann aus dem 
Dienst der ESTW aus.

Die berufliche Weiterbildung in Seminaren und sonstigen 
Weiterbildungsveranstaltungen sowie die betriebliche Förde-
rung der Mitarbeiter beim Erwerb eines Weiterbildungsberufs 
haben bei den ESTW einen hohen Stellenwert und sind Teil 
der gelebten Unternehmensphilosophie.

2017 befanden sich sechs Mitarbeiter in den von den ESTW 
geförderten Fortbildungsmaßnahmen als Betriebswirt (IHK), 
geprüfter Industriemeister Netze (Netze-BW), Bachelor of Arts 

(Business Administrator), geprüfter Meister für Bäderbetriebe 
und Wirtschaftsfachwirt (IHK). Drei weitere Mitarbeiter haben 
im Berichtsjahr ihre Fortbildungsmaßnahme zum Techniker 
(Techniker-Schule), zur Fachkraft für Wasserversorgungs-
technik (BVS) und zum Kraftwerksmeister Produktion (KWS) 
erfolgreich abgeschlossen. 

Die im Jahr 2014 gestartete so genannte ESTW-Akademie 
mit einem modularen Seminarprogramm für Nachwuchs- 
und Führungskräfte wurde aufgrund des Erfolges fortgeführt 
und erweitert. Die Teilnehmer werden in den Bereichen 
Kommunikation, Zusammenarbeit im Team, Präsentation 
und Rhetorik sowie Konflikt- und Projektmanagement ge-
schult und so für zukünftige Aufgaben fit gemacht.

ALTERSTEILZEIT

Mitarbeitern, deren Geburtsjahr vor 1955 liegt, wurden in der 
Vergangenheit seitens der ESTW Altersteilzeitverträge ange-
boten. Dies soll ihnen schon vor dem Beginn der gesetzlichen 
Rente einen gleitenden Übergang vom Erwerbsleben in den 
Ruhestand ermöglichen.

Auf der Basis der gesetzlichen und tariflichen Regelungen bis 
zum 31. Dezember 2009 wurden seit 1998 mit insgesamt 93 
Beschäftigten Altersteilzeitvereinbarungen getroffen.

Zum Ende des Geschäftsjahres bestanden mit fünf Beschäf-
tigten Altersteilzeitverträge, die sich bereits alle in der Freizeit-
phase befanden. Neu hinzugekommen ist ein Altersteilzeitfall 
nach dem Tarif zu flexiblen Arbeitszeitregelungen für ältere 
Beschäftigte – TV FlexAZ.

GESCHLECHTERQUOTE

Am 1. Mai 2015 ist das Gesetz für die gleichberechtigte Teil-
habe von Frauen und Männern an Führungspositionen in der 
Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst in Kraft getreten.

Mit Einführung des Gesetzes haben die ESTW für den Frau-
enanteil in den ersten beiden Führungsebenen unterhalb des 
Vorstandes beschlossen, dass der festzulegende Frauenanteil 
wegen der bestehenden Anstellungsverträge derzeit nicht 
erhöht werden kann. Da ferner in diesen Führungsebenen 
keine zusätzlichen Stellen geschaffen werden sollen, bleibt 
der Anteil vorerst unverändert. Auf Vorstands- sowie auf der 
ersten Führungsebene der ESTW betrug und beträgt der Frau-
enanteil 0 %. Am 30. Juni 2017 wurde vom ESTW-Vorstand 
ein Beschluss gefasst, dass bis 2022 der Frauenanteil in der 
obersten Führungsebene erhöht werden soll.

Auf der zweiten Führungsebene lag der Frauenanteil zum  
31. Dezember 2017 bei 21,9 % (Vorjahr 19,4 %). Dieser Anteil 
soll bis 2022 auf mindestens 25 % gesteigert werden.

Der Aufsichtsrat besteht aus zwölf Mitgliedern, davon sind vier 
weibliche Aufsichtsrats-Mitglieder. Dies entspricht einer Frauen- 

Im Berichtsjahr feierten  
20 Beschäftigte ihr 25-jähriges,  

acht Beschäftigte ihr 40-jähriges  
und ein Beschäftigter sogar sein 

 50-jähriges Dienstjubiläum.
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Quote von 33,3 %. Die nächste Wahl der Arbeitnehmervertreter 
im Aufsichtsrat nach dem Drittelbeteiligungs-Gesetz findet im 
Juli 2018 statt.

Im Hinblick auf das gesamte Personal des ESTW-Konzerns 
beläuft sich der Frauenanteil zum Stand 31. Dezember 2017 
auf 27,0 %. Gleichstellung spielt für die ESTW eine wichtige 
Rolle, und das nicht erst seit den medialen Debatten um die 
Frauenquote. Ein Anliegen der ESTW ist es, Frauen stärker in 
Führungspositionen zu etablieren.

GLEICHSTELLUNG VON FRAUEN UND  
MÄNNERN

Nach den Vorschriften des Entgelttransparenzgesetzes  
(§ 21 EntgTranspG) wird nachfolgend über den Stand der 
Gleichstellung informiert sowie ein Bericht zur Entgeltgleichheit 
abgegeben:

Der Gleichstellung kommt bei den ESTW schon jahrelang 
große Bedeutung zu. Immer mehr junge Frauen sind heute 
dazu bereit, sich mit Technik auseinanderzusetzen – anders 
als noch vor 30 Jahren. Ein Anliegen der ESTW ist es, Frauen 
nicht nur im kaufmännischen, sondern auch im technischen 
und naturwissenschaftlichen Bereich zu etablieren. 164 
Mitarbeiterinnen, davon überdurchschnittlich viele in techni-
schen und naturwissenschaftlichen Berufen, sorgen täglich 
dafür, dass die Stadtwerke in Sachen Kundenorientierung 
und Versorgungssicherheit sehr gut aufgestellt sind. Klar 
ist: Die ESTW unterstützen und fördern die Frauenpower 
im Unternehmen!

Der Arbeitsalltag wird von einer familienbewussten Perso-
nalpolitik geprägt. Dies zeigt sich beispielsweise beim um-
fassenden Angebot an flexiblen Teilzeitbeschäftigungsmög-
lichkeiten, u. a. während der Elternzeit. Die ESTW tragen so 
den unterschiedlichen Lebenssituationen der Beschäftigten 
Rechnung. Individuell auf den Mitarbeiter zugeschnittene Ar-
beitszeitmodelle ermöglichen eine schnelle und unkomplizierte 
Rückkehr in die Arbeitswelt. Die Mitgliedschaft im Familienpakt 
Bayern unterstreicht das Anliegen, Chancengleichheit auf allen 
Ebenen umzusetzen.

Ein wichtiger Baustein zur Förderung der Gleichstellung 
von Frauen und Männern ist auch die zielgerichtete Per-
sonalentwicklung. Bei den ESTW wird dies im Rahmen 
eines modernen Führungsnachwuchsprogrammes umge-

setzt. Durch dieses Konzept werden gerade auch weibliche 
Nachwuchskräfte gezielt für ihre zukünftigen Aufgaben im 
Unternehmen qualifiziert.

BERICHT ZUR ENTGELTGLEICHHEIT

Zur Sicherung der Entgeltgleichheit haben die ESTW verschie-
dene Maßnahmen implementiert, die auf den Grundlagen von 
Transparenz und Nachvollziehbarkeit eine geschlechterbezo-
gene Benachteiligung von Beschäftigten bei der Bezahlung 
ausschließen.

Auf der Grundlage der maßgeblichen Tarifverträge (TV-V bzw. 
TV-N) werden im Rahmen der vertrauensvollen Zusammen-
arbeit mit dem Betriebsrat jährlich die Eingruppierungs- und 
Vergütungsgrundsätze überprüft und individuelle Vorschlä-
ge über Entgeltänderungen gemeinsam besprochen. Die 
Anwendung der Tarifverträge wird auf diese Art und Weise 
geschlechterneutral gewährleistet.

WEITERENTWICKLUNG DER  
SOFTWARE-LANDSCHAFT UND DER  
IT-INFRASTRUKTUR

Durch die ständig steigenden Anforderungen an Verfügbarkeit, 
Speicherplatz und Performance müssen die Systeme immer 
leistungsfähiger werden. Auch das zentrale Speichersystem 
der ESTW – auf dem praktisch alle Server, Datenbanken und 
Unternehmensdaten abgespeichert sind – stieß an die Grenzen 
seiner Leistungsfähigkeit. 

Um die Ansprüche an Leistung und Speichervolumen erfüllen 
zu können, wurde ein „All Flash System” beschafft, welches 
durch den Einsatz von SSD-Datenträgern die Performance 
deutlich verbessert. Zusätzliche SSDs und der bewährte 
Betrieb eines komplett gespiegelten Systems brachten die 
gewünschte Erhöhung des Speicherplatzes sowie einen sehr 
hohen Grad an Verfügbarkeit.

Die redundante Datenspeicherung in zwei getrennten Re-
chenzentren wird bereits seit Jahren bei den ESTW praktiziert. 
Selbst der Komplettausfall einer der beiden Anlagen würde 
den Betrieb nur geringfügig beeinträchtigen.

Mit Einführung des neuen Speichersystems wurde auch das 
Backup-Konzept optimiert. Bisher wurden die Daten wöchent-
lich auf Magnetbänder gesichert und für eine Langzeitarchi-
vierung in Panzerschränken aufbewahrt.

Durch den Einsatz eines Online-Backupsystems müssen diese 
Sicherungen zukünftig nur noch alle sechs bis acht Wochen 
durchgeführt werden. Dadurch wird eine große Menge an 
Magnetbändern und Platzbedarf eingespart. 

Beim Online-Backup handelt es sich um ein Festplatten-
system mit einer Speicherkapazität von ca. 200 Terrabyte, 

Der Aufsichtsrat besteht aus  
zwölf Mitgliedern, davon sind vier 
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welches mit einer speziellen Kompressions- und Deduplizie-
rungstechnik die Unternehmensdaten der ESTW für einen 
Zeitraum von rund sechs bis acht Jahren speichern kann. Die 
Daten können durch die ESTW-Mitarbeiter der IT mühelos 
wiederhergestellt werden.

INVESTITIONEN

Das Investitionsvolumen im Jahr 2017 umfasste 29,6 Mio. € 
(ohne Finanzanlagen). Neben den bereits erwähnten Investitio-
nen wurden u. a. 1,8 Mio. € in den Telekommunikationsbereich 
und 0,9 Mio. € in den EDV-Bereich investiert.

RISIKEN UND CHANCEN

Die Zielsetzung des bei den ESTW AG implementierten Ri-
sikomanagementsystems ist die Identifikation, Bewertung, 
Steuerung und Kontrolle wesentlicher Risiken. Zweimal 
jährlich erfolgt eine komplette Aktualisierung und Neube-
wertung aller erkennbaren Einzelrisiken und damit auch der 
Gesamtrisikoeinschätzung für den ESTW-Konzern, an der alle 
Bereichsleiter sowie Inhaber wichtiger Funktionen beteiligt 
sind. Die Risiken werden in Abhängigkeit von Eintrittswahr-
scheinlichkeit und Schadenshöhe den Kategorien A-, B- und 
C-Risiken zugeordnet.

Netze
Die Versorgungssicherheit ist trotz des Kostendrucks aus 
der Anreizregulierung für die ESTW ein wichtiges Unter-
nehmensziel. Aus dem Anlagenbereich waren weiterhin 
keine Risiken für das Unternehmensergebnis erkennbar. 
Erlössenkungspfade für das Strom- und Gasnetz, also die 
Regulierungsvorgaben für die maximalen Erlöse, sind in der 
Unternehmensplanung berücksichtigt. 

Produktion
Die Produktion der ESTW umfasst im Wesentlichen die Erzeu-
gung von Strom und Wärme sowie die Förderung von Wasser. 
Der Ausfall von Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen ist im-
mer ein potenzielles Risiko. Für die Produktion von Wärme und 
die Förderung von Wasser stehen bei den ESTW ausreichend 
Reservekapazitäten bereit.

Durch geplante große Infrastrukturmaßnahmen im Erlanger 
Stadtgebiet – wie u. a. der Schleusenbau am Rhein-Main-
Donau-Kanal, der Ausbau der Autobahn und dem Bau 
der S-Bahnstrecke – sind Wasserschutzgebiete temporär 
gefährdet. Durch die Sicherung weiterer Wasserkontin-
gente bei regionalen Wasserversorgern soll hier Vorsorge 
getroffen werden.

Die Strompreise an der EEX-Börse sind im ersten Quartal 
2018 deutlich höher als ein Jahr zuvor. Die Gaspreise sind 
im gleichen Zeitraum etwas gesunken. Somit haben sich 
die Margen für die Verstromung von Gas im Rahmen der 
umweltfreundlichen Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) weiter 
verbessert. Die Unternehmensplanung beinhaltet hier nach 
wie vor vorsichtige Ansätze. Sollten in Zukunft Kohlekraft-
werke aus dem deutschen Strommarkt gedrängt werden, 
bestehen eventuell große Chancen auf höhere Margen aus 
der KWK-Stromerzeugung. 

Zum 31. Dezember 2017 verfügte die Sparte „regenerative 
Stromerzeugung” der ESTW u. a. über eine Windstromkapa-
zität von 29 MW Leistung. Durch feste Vergütungssätze aus 
dem Erneuerbare-Energien-Gesetz ist man hier unabhängig 
von den Schwankungen des Strompreismarktes. Abweichen-
de Windverfügbarkeit vom langjährigen Mittel stellen jedoch, 
bezogen auf einzelne Jahresergebnisse, immer zugleich Risiko 
und Chance für die Erträge dar. Das erste Quartal 2018 sorgte 
für leicht überdurchschnittliche Erträge.

Vertrieb/Handel
Die ESTW haben im Allgemeinen weiterhin eine starke Position 
durch ihre Kundennähe bei gleichzeitig wettbewerbsfähigen 
Preisen. Als 100%ige Tochter der Stadt Erlangen (und damit 
ihrer Bürger) besteht eine starke emotionale Bindung der 
Kunden an „ihr” Unternehmen. Somit rechnen die ESTW 
auch langfristig mit einem weiterhin sehr hohen Marktanteil 
im Privatkundengeschäft. Der Anteil an den Klein- und Haus-
haltskunden in Erlangen liegt bei 90 %.

Die intensive Bearbeitung der Beschaffungsmärkte durch die 
„RSV AG” und die „enPlus eG” gibt den ESTW die Chance, 
von den Marktvolatilitäten zu profitieren. Generell können die 
heftigen Preisschwankungen zugleich Chance und Risiko 
für das Ergebnis darstellen. Durch entsprechend vorsichtige 
Ansätze sind diese Risiken jedoch ausreichend in der Unter-
nehmensplanung berücksichtigt.

Die Umsatzerlöse der ESTW hängen erheblich vom Verkauf 
der Heizenergie ab. Die Planungen basieren auf rollierenden 
Durchschnittstemperaturen der vergangenen Jahre. Abwei-
chende Temperaturen können sich negativ oder positiv auf 
die Erträge und das Ergebnis auswirken.

Hallenbad/Freibad
Das 2017 neu eröffnete Westbad wird von den Kunden sehr 
gut angenommen. Sollte der hohe Zuspruch anhalten, besteht 
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die Chance, dass die Defizite aus dem Bäderbereich etwas 
geringer ausfallen als ursprünglich geplant. 

Zentrale Abteilungen
Die Standorte der ESTW sind in vielfältiger Weise durch Brand-
schutz- und Überwachungsanlagen gesichert. Die IT-Abteilung 
aktualisiert fortwährend ihre Konzepte zur Datensicherung und 
Abwehr externer Angriffe.

Vor dem Hintergrund der finanziellen Stabilität sehen sich die 
ESTW für die Bewältigung der künftigen Risiken gut gerüstet. 
Gravierende Risiken für die Planergebnisse der ESTW oder 
gar den Fortbestand des Unternehmens gefährdende Risiken 
sind derzeit nicht erkennbar.

ENERGIEWIRTSCHAFTLICHE  

ENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND

Emissionshandel, Netzentgeltmodernisierungsgesetz  
(NEMoG), Novellierung des Kraft-Wärme-Kopplungsgeset-
zes (KWKG), Reform des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 
(EEG) mit Einführung des Mieterstromzuschlags etc. – das 
Jahr 2017 hat noch vor Abschluss der Legislaturperiode 
des Bundestages zahlreiche Neuerungen im Energierecht 
beschert. Dabei sind einige richtungsweisende Entschei-
dungen mit dem Ziel getroffen worden, den Klimaschutz 
weiter zu stärken.

So bezweckt u. a. das neue europäische Abkommen zur 
Reform des Emissionshandelssystems einen stetigen 
Rückgang des Überangebotes an Emissionszertifikaten 
im Zeitraum von 2021 bis 2030, was den Gesamtpreis für 
CO2-Berechtigungen ansteigen lassen dürfte. Das nach 
zweijährigem Gesetzgebungsverfahren der Europäischen 
Union nun abgeschlossene Abkommen enthält auch Re-
gelungen zur Einführung nationaler CO2-Preise bzw. zur 
freiwilligen Reduzierung von Zertifikaten, um eigene Preis-
vorstellungen umzusetzen.

Die schrittweise Vereinheitlichung der Übertragungsnetzent-
gelte sowie die Abschmelzung des Privilegs der vermiede-
nen Netzentgelte nach § 18 Stromnetzentgeltverordnung 
(StromNEV) stellen hingegen die wichtigsten Punkte des am  
30. Juni 2017 beschlossenen NEMoG dar. Bis zum Jahr 2023 
sind somit erhebliche Entlastungen für die Verteilnetzkunden 
zu erwarten.

Durch die nunmehr auch für Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen 
in der Größenordnung zwischen 1 und 50 MW vorgeschriebene 
Vergütungsausschreibung durch die Bundesnetzagentur (BNA) 
hat sich der Wettbewerbsdruck erhöht und damit die Vergü-
tungshöhe von 7 ct/kWh auf ca. 4 ct/kWh reduziert. Grundlage 
stellen die am 1. Januar 2017 in Kraft getretene Novellierung 
des KWKG und die KWK-Ausschreibungsverordnung vom  
18. August 2017 dar. Die erste Ausschreibungsrunde endete 
am 1. Dezember 2017.

Das ebenfalls zum 1. Januar 2017 reformierte EEG sieht gleich-
sam zwei wesentliche Neuerungen vor. So wird auch hier die 
Vergütung des EEG-Stroms nunmehr über Ausschreibungen 
geregelt und damit deren Höhe vom Markt und nicht mehr 
staatlich festgelegt. Zum anderen erfolgt jetzt eine Synchroni-
sation zwischen erneuerbaren Energien und Netzausbau. Für 
bestimmte Erzeugungstechnologien werden Ausbaumengen 
festgelegt, die auch an die verfügbaren Netzkapazitäten ange-
passt sind. Zudem ist ein Förderanspruch für direkt gelieferten 
Strom aus Solaranlagen auf Wohngebäuden, der sogenannte 
Mieterstromzuschlag, verankert. Dadurch können Mieter und 
Vermieter nunmehr gemeinsam verstärkt vom Ausbau der 
erneuerbaren Energie profitieren.

KONZERNAUSBLICK

Im Jahr 2018 wird das Investitionsvolumen des ESTW-Kon-
zerns voraussichtlich rund 30,7 Mio. € betragen. Berücksichtigt 
sind hierin notwendige Erweiterungen bzw. Erneuerungen 
der Netze und der Gewinnungs- bzw. Produktionsanlagen. 
Zu den weiteren außerordentlichen Investitionen zählen die 
Erschließung des Siemens Campus inklusive der Errichtung 
eines Blockheizkraftwerks und einer Fernkältezentrale sowie 
die Anschaffung von neun Linienbussen.

Die Absatz- und Umsatzprognosen berücksichtigen die derzei-
tigen gesetzlichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. 
Einen maßgeblichen Einfluss auf die Ergebnisse der Energie- 
und Wasserversorgung nehmen die Witterung, die konjunk-
turelle Entwicklung sowie behördliche Eingriffe.

Bei den Personalkosten wird eine Steigerung in Höhe von  
7 % für Personalzunahme, Tariferhöhungen sowie Anpassun-
gen in der Eingruppierung unterstellt. Die Zuführungen und 
Auflösungen für Pensionsrückstellungen bzw. für Altersteilzeit 
sind hierin ebenfalls berücksichtigt.

STROM NETZ

Die Transportmenge wird sich im Jahr 2018 mit 664 Mio. kWh 
nur unwesentlich verändern. Für den Netzbereich erwarten die 
ESTW – unter Zugrundelegung der Netzentgelte im Rahmen 
der genehmigten Erlösobergrenze – weiterhin ein positives 
Jahresergebnis.

STROM SONSTIGE AKTIVITÄTEN

Der Stromabsatz wird sich im Jahr 2018 nur unwesentlich 
verändern. Eine Verschärfung des Wettbewerbes mit weiteren 

Im Jahr 2018 wird das Investitions
volumen des ESTW-Konzerns 

voraussichtlich rund 30,7 Mio. €  
betragen. 

KONZERN-LAGEBERICHT
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möglichen Kundenverlusten ist bereits berücksichtigt. Die 
sonstigen Strom-Aktivitäten werden auch in Zukunft positive 
Ergebnisse erwirtschaften.

ERDGAS NETZ

Für das Jahr 2018 ist eine Transportmenge in Höhe von 
1.028 Mio. kWh unterstellt. Die Prognose für den Bereich 
Erdgas Netz sieht – unter Zugrundelegung der Netzentgelte 
im Rahmen der genehmigten Erlösobergrenze – weiterhin ein 
positives Jahresergebnis vor.

ERDGAS SONSTIGE AKTIVITÄTEN

Der Erdgasabsatz im Jahr 2018 wird sich nur unwesentlich 
verändern. Dabei ist eine Verschärfung des Wettbewerbes 
mit möglichen Kundenverlusten bereits berücksichtigt. Das 
Ergebnis der sonstigen Erdgas-Aktivitäten wird weiterhin im 
positiven Bereich liegen.

SONSTIGE AKTIVITÄTEN

Wärme
Die Planung sieht im Vergleich zu 2017 eine etwas höhere Wär-
meabgabe vor (Fernwärme +2 %, Nahwärme -2 %). Die Sparte 
Wärme wird weiterhin ein positives Jahresergebnis erzielen.

Wasser
Die Wasserabgabe wird konstant bei 7,0 Mio. m³ bleiben. 
Das wirtschaftliche Ergebnis wird weiterhin positiv verlaufen.

Stadtverkehr
Die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH strebt ge-
meinsam mit der Stadt Erlangen eine Direktvergabe des 
ÖPNV in Erlangen ab 3. Dezember 2019 an. Aus rechtlichen 
Gründen ist es daher nicht möglich, dass die Erlanger 
Stadtwerke Stadtverkehr GmbH und die VAG wesentliche 
Verkehrsdienstleistungen untereinander austauschen. Der-
zeit entwirft ein Planer ein Konzept, wie die bisher von der 
VAG erbrachten Leistungen zukünftig selbst ausgeführt 
werden können. Darunter fallen u. a. die Anschaffung und 
Bedienung diverser Systeme wie Planungs-, Personal-
dispositions-, Betriebsleit-, Fahrgastinformations- und 
Werkstattsystem.

Die VGN-Tarife werden jährlich nach einem ÖPNV-Kostenin-
dex fortgeschrieben. Zum 1. Januar 2018 erfolgte eine Tarif
erhöhung der Fahrpreise um durchschnittlich 3,03 %. 2018 
rechnen die ESTW mit 13,7 Mio. Fahrgästen. 

Die Unternehmensplanung für das Jahr 2018 basiert auf dem 
seit Dezember 2017 gültigen Verkehrsangebot im Stadtverkehr 
Erlangen. Der Verlust der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr 
GmbH wird bei 7,4 Mio. € bzw. – unter Berücksichtigung einer 
Gutschrift für ersparte Ertragssteuern – bei 5,1 Mio. € liegen.

Hallenbad Frankenhof
Die Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH wird als Vorrats-
gesellschaft fortgeführt. Der Verlust der Erlanger Stadtwerke 
Hallenbad GmbH wird rund 5 Tsd. € bzw. – bei Berücksich-
tigung einer Gutschrift für ersparte Ertragssteuern – rund 
3 Tsd. € betragen. 

ESTW-KONZERN

Für den ESTW-Konzern wird 2018 mit einem Jahresgewinn in 
Höhe von 2,5 Mio. € gerechnet.

Erlangen, den 29. März 2018

ESTW – Erlanger Stadtwerke AG

       
Wolfgang Geus		       Matthias Exner

Für den ESTW-Konzern wird 2018  
mit einem Jahresgewinn in Höhe 

von 2,5 Mio. € gerechnet.



Bürgerentscheid 
Mit einem Bürgerentscheid soll die Teilprivatisierung der ESTW AG verhindert 
werden. Energieexperten warnen davor, durch den Verkauf von Unternehmens- 
teilen den Einfluss auf die Wasser- und Energieversorgung der Stadt zu verlieren. 

Energieberatungszentrum
Mit dem neu gegründeten Energieberatungszentrum 
(EBZ) animieren die ESTW ihre Kunden zum bewussten 
Umgang mit Wasser und Energie. Energiespartipps 
sollen dabei helfen, Kosten zu sparen. 

Übernahme Ortsnetze 
Als Folge einer Gebietsreform kündigt die Stadt ihre alten Versorgungs-
verträge mit dem Fränkischen Überlandwerk und der Energieversorgung 
Oberfranken. Anschließend beauftragt sie die ESTW mit der Versorgung 
der eingemeindeten Gebiete. 

1967–1977
Der Verkehrsverbund Großraum Nürnberg (VGN) wird gegründet
Er umfasst neben Nürnberg, Fürth, Schwabach und Erlangen auch Ansbach, Neustadt an der Aisch, 
Forchheim, Neuhaus an der Pegnitz, Neukirchen bei Sulzbach-Rosenberg, Neumarkt in der Oberpfalz und 
Weißenburg. Heute ist er der größte Verkehrsverbund Bayerns und der zweitgrößte in Deutschland!

Umgründung der Stadtwerke zur AG
Die Stadtwerke werden von einem städtischen, behördenähnlichen Eigen-
betrieb in eine eigenständige und moderne Aktiengesellschaft überführt.

Bau Busbetriebshof an 
der Frauenauracher Str. 
Erlangen bekommt den ersten eigenen 
Busbetriebshof für die Abstellung,  
Wartung und Reparatur der im  
Stadtverkehr eingesetzten Busse. 

Liberalisierung Strommarkt 
Die ESTW können sich nach dem Verlust ihrer Monopolstellung auf dem Wettbewerbs-
markt behaupten. Die Liberalisierung des Strommarktes wird sehr gut gemeistert. 

1978–1987

1988–1997
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MEILENSTEINE

Windkraftanlagen
Zusammen mit der Sparkasse bieten die ESTW ihren Kunden eine  
Investition in Windkraftanlagen an: Zur Finanzierung der Anlagen wurde 
ein Sparkassenbrief aufgelegt, der sich großer Nachfrage erfreute.  

Glasfaser
Die ESTW übernehmen den Ausbau des Glasfasernetzes, um schnelle  
Internetverbindungen im gesamten Stadtgebiet anbieten zu können. Damit 
leisten sie einen entscheidenden Standortvorteil für die lokale Wirtschaft.



Neues Logo, neuer Auftritt
Die Stadtwerke bekommen ein neues Logo, das an sich 
windende Leitungen erinnert. Die Farbe Blau steht für die  
Zuverlässigkeit und die Vertrauenswürdigkeit der ESTW, 
Grün spiegelt das Umweltengagement wider.

Umspannwerk Hammerbacherstr.
Um die störungsfreie Stromversorgung Erlangens zu sichern, 
wird der Bau eines weiteren Umspannwerks notwendig. 

Röthelheimpark
Nach dem Rückzug der US-Streitkräfte wird auf dem Kasernen-
areal Platz für einen neuen Stadtteil frei – dem Röthelheimpark. 
Die ESTW erschließen das Gebiet umfassend.

Neues Verwaltungsgebäude
Der Neubau des rotbraunen Verwaltungsgebäudes 
inmitten der Stadt wird den gestiegenen Ansprüchen 
der immer größer werdenden Belegschaft gerecht.

NEFkom, M-net
Mit der Aufhebung des Monopols auf dem  
Telekommunikationsmarkt gründen die ESTW 
mit weiteren Stadtwerken die NEFkom. Diese 
firmiert heute als M-net. 

Umstellung von Stadtgas auf Erdgas
Die ESTW beraten ihre Kunden in einem Erdgasbüro und 
helfen ihnen bei der Beschaffung kostengünstiger Geräte.

Digitalisierung 
Netzpläne
Aus einem papierbasierten Planwerk des 
Versorgungsnetzes wird ein rechnerge-

stütztes, graphisches Informations-
system. Auf diese Weise werden 
zahlreiche Daten detaillierter als je 
zuvor digital dokumentiert.

–1997

Rauchgasentschwefelung im HKW
Die ESTW leisten mit der Rauchgasentschwefelung im HKW einen Beitrag zum 
Umweltschutz, indem der Ausstoß von Schwefeldioxid deutlich reduziert wird. 

2008 –2017

1998 –2007

Interesse an weiteren Einblicken in die  
Geschichte der ESTW? Dann sichern Sie  
sich unsere Jubiläumsschrift „Herzwerke”  

per E-Mail an marketing@estw.de 

Solange der Vorrat reicht. 50Jahre AG

Fernwärme. Nichts liegt näher.
Durch das Wachstum der Hugenottenstadt steigt der Bedarf an Energie und Fernwärme. 1980 erfolgte 
die dritte Erweiterung des Heizkraftwerkes durch einen kohlegefeuerten Kessel (Leistung 76 MW),  
eine zweite Dampfturbine (Leistung 19,2 MW) sowie den Bau des 140 m hohen Schornsteins.

Neues Westbad
Die Erlanger freuen sich über das sanierte Freibad  
im Stadtwesten. In der kalten Zeit bietet das neu gebaute Hallenbad Badefreuden.  
Im Vitalbereich spenden eine Textilsauna und ein Dampfbad wohlige Wärme.
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Bei herrlichem Sommerwetter öffnete das 
komplett sanierte Wasserwerk West seine 
Tore. Der neu gestaltete Ausstellungsraum 
zum Thema „Wasser – Grundwasser – Trink-
wasser” wird auch in Zukunft interessierten 
Besuchern spannende Einblicke in die Was-
serversorgung Erlangens bieten.

Im Wasserwerk West am 
23. Juli 2017 

JUBILÄUMS-IMPRESSIONEN

Der Auftakt. 
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Bei den ESTW am 8. Oktober 2017
Mehr als 5.000 Gäste nutzten den Tag der offenen Tür für ei-
nen Blick hinter die Kulissen. Ob groß oder klein, für alle gab 
es viel zu bestaunen. Vom bunten Kinderprogramm mit Clown 
und Karussell bis hin zur Hochspannungsmusik – es wurde 
an diesem Tag vieles geboten. Für gute Stimmung sorgte die 
ESTW–Blaskapelle. Die einzelnen Fachbereiche präsentierten 
teils spektakuläre Vorführungen und stellten sich gerne den 
Fragen der zahlreichen Besucher.

Der Große. 
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Nach einer Komplettsanierung des Kraftwerkes wurde auch 
ein interessanter Ausstellungsraum in das Kraftwerksgebäude 
integriert. Rund um das Thema „erneuerbare Energien” erfah-
ren die Besucher viel Wissenswertes. 

Des Weiteren hat hier der Energieerlebnispfad ein dauerhaftes 
Zuhause. Acht Stationen informieren über Energieeinsparung, 
die verschiedenen Energieträger und deren Eigenschaften. 
Neben diesen Ausstellungen erläuterte der Kraftwerksleiter im 
Innenbereich und außen auf den Stegen über den rauschen-
den Wassermassen die Technik des Wasserkraftwerks.

Im Wasserkraftwerk Werker am 
12. November 2017

Der Kleine.

JUBILÄUMS-IMPRESSIONEN
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Im Busbetriebshof am 
10. Dezember 2017

Bei dichtem Schneetreiben war der Besucherstrom auf dem 
Gelände des Busbetriebshofes leider sehr übersichtlich. Die 
Besucher konnten neben der großen Werkstatt auch einmal 
die moderne Waschanlage für die Stadtbusse besichtigen.

Für die kleinen Gäste gab es sogar Geschenke vom Nikolaus. 
Die Möglichkeit, einmal mit Oldtimerbussen auf eine Stadt-
rundfahrt zu gehen, wurde von den Gästen gerne genutzt.



Blaskapelle, LED- und Feuershow, Rockband und Chor, die 
ESTW-Dancers und unser Maskottchen ERwin mit seinen 
Azubis: Die Jubiläumsveranstaltung in der Ladeshalle war ein 
Feuerwerk an Darbietungen von Stadtwerkern für Stadtwer-
ker. Und das Publikum war vom ersten Lied an begeistert. Ein 
Abend, der unvergesslich bleibt!

… und die Jubiläumsfeier von 
und für die StadtwerkerInnen 
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Mitarb ei ter  
vera  nst alt un g

JUBILÄUMS-IMPRESSIONEN

am 26. Oktober 2017 in der Heinrich-Lades-Halle



Bunter Ka min
Der Schlot bekommt Fan-Post

Wenn man ihn von weitem sieht, weiß man, dass man bald 
zuhause ist. Fest steht, dass der bunte Kamin der ESTW im 
Jubiläumsjahr zum Wahrzeichen Erlangens geworden ist und 
als Bereicherung des Erlanger Stadtbilds angesehen wird.

Dass der bunte Kamin die Bevölkerung emotional bewegt, 
zeigen auch die vielen Zusendungen, die den ESTW zugingen. 
Darunter waren neben Danksagungen Erwachsener auch ge-
malte Kinderbilder vom bunten Kamin und sogar ein Foto eines 
gebastelten Schlots, der in einem Erlanger Kinderzimmer steht. 
Eines hat sich durch den Zuspruch der Bevölkerung gezeigt: 
Die Erlanger lieben ihren beleuchteten Turm und würden ihn am 
liebsten auch in Zukunft über die Stadtmauern hinaus strahlen 
sehen. Kritik gab es nur vereinzelt. Diese führte jedoch dazu, 
dass der Kamin bis auf weiteres auf Anordnung der Regierung 
dunkel bleiben muss. Dadurch erhielt die Aktion auch mediale 
und damit überregionale Aufmerksamkeit. So schafften es 
unser Kamin und somit die ESTW sogar ins Fernsehen.

Jede Farbe hat eine Bedeutung

Die Farben, in denen der Kamin erstrahlte, sind nicht zufällig 
gewählt. Hinter jeder Farbe steckt eine Botschaft. Mit Blau, der 
typischen Symbolfarbe für Wasser, zeigen die ESTW ihr Engage-
ment für beste Trinkwasserqualität in Erlangen und ihren Einsatz 
für den Schutz des Trinkwassers. Mit der Farbe Grün wollen die 
Stadtwerke auf ihr Engagement im Bereich des Umweltschut-
zes hinweisen. Dazu zählen das Angebot und die Förderung 
regenerativer Energien genauso wie der umweltfreundliche 
und schadstoffarme Stadtbusverkehr in Erlangen. Es versteht 
sich von selbst, dass zur Beleuchtung natürlich die absolut 
neueste und stromsparende LED-Technik eingesetzt wird. Am 
Valentinstag erstrahlte der Kamin in der Farbe der Liebe – einem 
satten Rotton. Rot steht aber auch für Energie und Kraft, deshalb 
wurde Rot schon immer als Symbolfarbe für Strom verwendet. 
Jeder assoziiert mit bestimmten Farben jedoch auch persönli-
che Empfindungen. So steigerte z. B. das frühlinghafte Grün für 
manche Erlangerinnen und Erlanger die Vorfreude auf die warme 
Jahreszeit. Und durch die Farbe „Magenta” transportierten wir 
die Botschaft, dass das schnelle Glasfasernetz in Erlangen durch 
die ESTW gebaut wird. Ein Erlanger teilte seine Freude auf Fa-
cebook und meinte, dass Türkis seine absolute Lieblingsfarbe 
sei und er jeden Abend gespannt auf die Beleuchtung warte. Mit 
türkisblauem Badewasserlicht machte der Kamin im Herbst 2017 
auf die Eröffnung des Hallenbades West aufmerksam. 

Die Erlanger haben ein  
neues Wahrzeichen. 

Im Jubiläumsjahr leuchtete der  
Kamin der ESTW in bunten Farben 

und machte so von sich reden.

Was für die Pariser der Eiffelturm ist, ist für die Erlanger 
der bunte Kamin der ESTW, zumindest im Jahr 2017. Seit 
der Schlot zum Auftakt des Jubiläumsjahres „50 Jahre 
Aktiengesellschaft” erstmals in den Unternehmensfar-
ben Grün und Blau erstrahlte, erreichten die Stadtwerke 
zahlreiche positive Nachrichten aus der Bevölkerung. 
Unzählige Kommentare und jede Menge Bilder wurden 
während des gesamten Jubiläumsjahres über Facebook 
und Twitter gepostet. Sogar eine Facebook-Gruppe 
wurde gegründet: „Der Erlanger Schlot” mit 256 Mitglie-
dern. Die Schlot-Fans sind sich einig, dass der Kamin die 
Stadtsilhouette verschönert. 
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AUS DEM GESCHÄFTSJAHR

1963 – 2017

Abschied vom Hallenbad Frankenhof  
Volksbad – Sonnenparadies – Freizeitbad 

Nach 54 Jahren Badebetrieb schloss das Hallenbad Frankenhof 
im Jahr 2017 endgültig seine Pforten.

Am 31. März 2017 ging mit dem letzten Badetag im Hal­
lenbad Frankenhof eine Ära zu Ende. Kurz darauf wurde 
damit begonnen, das Gebäude auf den Abbruch vorzu­
bereiten. Nachdem das Bad Ende Juli entkernt wurde, 
fiel es der Abrissbirne zum Opfer. Doch vergessen ist der 
Frankenhof deshalb noch lange nicht. Er blickt auf eine 
bewegte Geschichte zurück. Nach drei Jahren Bauzeit 
wurde das 5,8 Mio. DM teure Bauprojekt am 25. Mai 1963 
eingeweiht. 1967 wurde den ESTW, nach erfolgter Um­
gründung zur AG, die Betriebsführung der städtischen 
Bäder durch die Stadt übertragen.

Um weiterhin Besuchermagnet zu bleiben, trug man den 
gestiegenen Ansprüchen der Bevölkerung Rechnung und 
gestaltete den Frankenhof Jahre später zum Freizeitbad um. 
Ab 1982 gab es im Hallenbad Frankenhof ein „Sonnenpa-
radies”. Eine Sonnenwiese ermöglichte es den Erlangern, 
sich ganzjährig zu bräunen. Dafür sorgten 180 Solarlampen, 
die das natürliche Sonnenlicht imitierten. Zusätzlich wurden 
sechs Einzelbesonnungsplätze zur intensiven und textil
freien Bräunung eingerichtet. Ergänzt wurde das zu diesem 
Zeitpunkt überregional einmalige Angebot durch Ruhe- und 
Verweilzonen und eine Cafeteria. Nicht nur auf der Sonnen-
wiese machte sich die ganzjährige Lust auf den Genuss 
wohliger Wärme breit. Zusätzlich konnten sich die Erlanger am 
Warmbadetag auf ein Badevergnügen im auf 30 °C erwärmten 
Wasser freuen. Ein weiterer Meilenstein in der Geschichte des 

Frankenhofs wurde im Jahr 1988 erreicht, als das Freizeitbad 
zum Erlebnisbad für Familien umgestaltet worden ist. Zu den 
neuen Attraktionen gehörten von nun an zwei Saunen, ein 
Saunagarten, zwei Dampfbäder, eine Warmluftgrotte sowie 
entspannungsfördernde Schwallwarmduschen.

Rückläufige Besucherzahlen und hoher 
Sanierungsaufwand 

Nach der Jahrtausendwende hatte das Bad mit rückläufigen 
Besucherzahlen zu kämpfen. Gleichzeitig standen aufwän-
dige Sanierungsarbeiten an. Die Zukunft des Bades stand 
auf der Kippe. Gemeinsam mit der Stadt beschlossen die 
ESTW, den Badebetrieb zum Sommer 2005 einzustellen. 
Da Erlangen jedoch das Fehlen eines Bades – insbesondere 
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wegen des Schul- und 
Vereinsschwimmens – 
durch die Schließung 
des Frankenhofs nicht 
zuzumuten war, ent-
schieden sich die Ver-
antwortlichen schließ-
lich, den Betrieb so 
lange zu verlängern, 
bis ein Ersatzbau fer-
tiggestellt ist. Um die 
Besucherzahlen wie-
der zu erhöhen, wur-
den attraktive Ange-

bote für verschiedene Bevölkerungsgruppen eingeführt. So 
gab es fortan z. B. einen Action-Nachmittag für Kids, an dem 
das Springen vom Turm sowie das ausgelassene Toben im 
Wasser erlaubt wurden. Auch der neu eingeführte Frauenba-
denachmittag sowie die Aqua-Fit-Kurse erfreuten sich bald 
großer Beliebtheit. Zusätzlich zu den neuen und im Bele-
gungsplan fest etablierten Angeboten, fanden spezielle Events 
statt. Dazu gehörte z. B. das Candle-Light-Schwimmen, bei 
dem farbige Lichtwürfel im Becken, Teelichter und Kerzen 
am Beckenrand bei klassischer Musik für eine romantische 
Stimmung sorgten. Die Jugendkunstschule überraschte die 
Badegäste anlässlich des Kulturfestivals 2011 mit wohltuen-
den Klängen und imposanten Lichtinstallationen.

Sicherheit der Badegäste und des Perso-
nals hatte stets höchste Priorität 

Während der Badespaß weiterging, wurde im Hintergrund 
stets alles getan, um die in die Jahre gekommene Bau-
substanz für die Übergangszeit zu erhalten. Besonderes 
Augenmerk erforderte die Dach- und Deckenkonstruktion 
des Bades, die seit 2006 aus Sicherheitsgründen halbjährlich 
überprüft wurde. Doch nicht nur die Schäden am Gebäude, 
auch ineffiziente technische Anlagen aus den 1960er Jahren 
wurden immer mehr zum Problem. 2013 setzten sich die  
Erlanger erneut dafür ein, dass der Badebetrieb im Franken-
hof bis zur Eröffnung des Neubaus des Hallenbades West 
aufrecht erhalten wird. Durch eine regelmäßige Überwa-
chung und einer kontinuierlichen, behelfsmäßigen Sanie-
rung blieb das Hallenbad Frankenhof den Erlangern bis zur 
Eröffnung des Westbades erhalten. 
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AUS DEM GESCHÄFTSJAHR

Die Erlanger Bürgerinnen und Bürger können sich bereits seit 
vielen Jahren über den Genuss von frischem Trinkwasser in 
Arztpraxen, Schulen und Behörden freuen. Möglich ist dies 
durch die Trinkwasserspender der ESTW. Das Exemplar im 
Erlanger Rathaus vor dem Bürgeramt wurde nun nach Jahren 
der Nutzung durch ein neues Modell ersetzt. 

Wasser gilt zu Recht als Lebenselixier. Der menschliche 
Körper besteht schließlich zu etwa 70 % aus Wasser. Wer 
seine Reserven regelmäßig auffüllt, der verbessert seine 
Konzentrations- und Bewegungsfähigkeit deutlich. Damit 
das wertvolle Trinkwasser jederzeit und in bester Qualität aus 
jedem Erlanger Wasserhahn sprudelt, arbeiten 39 Brunnen in 
zwei Wasserschutzgebieten, drei Wasserwerke, die Speicher 
auf dem Burgberg und im Meilwald sowie das Rohrnetz im 
Hintergrund. Rund 65 % des Erlanger Wasserbedarfs wer-
den aus den Brunnen der Wasserwerke West I und II sowie 
Ost gedeckt. Schon seit 1891 wird im größten Werk West I 
hinter dem Langen Johann Wasser gewonnen und ins Netz 
eingespeist. Seitdem haben die ESTW kontinuierlich in die 
Wasserversorgung der Stadt investiert: Zuletzt wurden die 
Wasserwerke West I und Eltersdorf auf den neuesten Stand 
der Technik gebracht, ein neuer Hochbehälter als Speicher 
gebaut und das Rohrnetz modernisiert. 

Panta rhei – Alles fließt.  
Die Erlanger Stadtwerke spendierten 

dem Rathaus zum Internationalen 
Tag des Wassers einen neuen Trink-

wasserspender.

Neuer Wasserspender im Rathaus – 
Frisches Trinkwasser für Erlangen

Das Areal ist das größte Bauprojekt in der Konzernge-
schichte von Siemens. Neben mehreren Bürogebäuden 
für Verwaltung und Forschung wird ein Hotel errichtet und 
Wohnraum entstehen. Die über die ganze Stadt verteilten 
Unternehmensabteilungen sollen bis zum Jahr 2030 an 
einem Standort angesiedelt sein. Besonderes Augenmerk 
legt Siemens bei der Planung des Campus auf eine mög-
lichst innovative und umweltfreundliche Versorgung. Der 

Konzern hat die ESTW damit beauftragt, ein dezentrales 
Energiesystem zu planen und zu bauen. Dieses sieht vor, den 
gesamten Campus mit Fernwärme zu heizen und mit Fern-
kälte zu klimatisieren. Ein Blockheizkraftwerk (BHKW) soll 
die Versorgung des Campus mit Fernwärme sicherstellen. Im 
BHKW wird jedoch durch Kraft-Wärme-Kopplung nicht nur 
umweltfreundliche Wärme, sondern auch Strom produziert. 
Dieser soll u. a. die Kälteanlage antreiben.

Siemens errichtet auf seinem Gelände im Süden der Stadt Erlangen einen  
innovativen und nachhaltig gestalteten Campus. Die ESTW liefern zukunfts
orientierte Energiekonzepte mit einer umweltfreundlichen Wärme- und Kälte
versorgung der Gebäudekomplexe sowie die modernste Glasfasertechnologie.

Siemens Campus   
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Durch innovative Technologien, z. B. energieeffiziente Ge-
bäudetechnik, soll im Erlanger Süden der erste CO2-neutra-
le Standort von Siemens weltweit entstehen. Alle Gebäude 
werden mit einer Smart-Building-Technik ausgestattet 
sein. Damit lässt sich die Energieversorgung digital und 
energieeffizient steuern. So soll z. B. die Kälteanlage über 
einen Kältespeicher zum Ausgleich tageszeitlicher Schwan-
kungen verfügen.

Sowohl das BHKW als auch die Kälteanlage werden auf dem 
ehemaligen Siemens-Grundstück in der Bunsenstraße gebaut. 
Dieser Standort eignet sich insbesondere deshalb, da hier 
alle erforderlichen Versorgungsleitungen in der notwendigen 
Dimension in unmittelbarer Nähe liegen. Bereits im Herbst 
2016 wurde damit begonnen, die Kältezentrale zu planen 
und zu bauen. Sie soll im Oktober 2018 in Betrieb genommen 
werden, das BHKW im darauffolgenden Monat. 

Gemeinsam mit acht weiteren Stadtwerken in Mittel- und Oberfranken haben sich die 
ESTW mit der Gründung der Kooperationsgesellschaft „Frankenmetering” im Bereich des 
Zähl- und Messwesens auf eine regionale Zusammenarbeit verständigt. Durch das Energiewirtschaftsgesetz und das Gesetz 
zur Digitalisierung der Energiewende hat der Gesetzgeber neue Rahmenbedingungen für den Energiemarkt geschaffen. 
Daraus ergeben sich für Versorgungsunternehmen und die mit ihnen verbundenen Netzbetreiber neue Chancen und Heraus-
forderungen. Betreiber von Energieversorgungsnetzen sind gemäß des Messstellenbetriebsgesetzes ab 2017 verpflichtet, 
die Messung des Stromverbrauchs von Endkunden mit mehr als 6.000 kWh/a und Messungen von kleinen Erzeugungs-

anlagen auf ein intelligentes Messsystem umzurüsten. Mit der Kooperation sollen die mit dem Rollout von modernen 
Messeinrichtungen verbundenen Kosten reduziert werden. Durch die Bündelung von Know-How 

soll zudem die Stromversorgung in Franken nachhaltig gestärkt werden.

Intelligente Messsysteme ermöglichen das elektronische Auslesen und 
Bereitstellen aktueller Messdaten. Der Energieverbrauch lässt sich kos-
tensparend optimieren, wenn das Nutzungsverhalten des Kunden an ein 
flexibles Tarifsystem angepasst wird. Denkbar ist etwa eine Lastverschie-
bung in Zeiten mit günstigeren Tarifen. Dabei bringen intelligente Zähler 
nicht nur finanzielle Vorteile mit sich. Sie sind auch im Hinblick auf den 
nachhaltigen Umgang mit Ressourcen interessant. Niedrige Energiepreise 
werden zukünftig nicht mehr nur in den Nachtstunden gelten, sondern auch 
in den Zeiten, in denen eine hohe Einspeisung von Wind- und Sonnenenergie 
bei geringer Nachfrage stattfindet.  

Frankenmetering
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Für die Erlanger  
Weihnachtsbeleuchtung 

fließt ausschließlich  
Grünstrom.

Sieben Bildhauer haben sich auf der 
Wiese am Büchenbacher Rudeltplatz 
während des ersten internationalen 
Bildhauersymposiums im Septem-
ber zusammengefunden. Eine Woche 
lang ließen sie ihrer Kreativität zum 
Thema „Tier – Liebe/Tierliebe” freien Lauf und schnitzten ihre Ideen in Holz. Die 
bearbeiteten Baumstücke stammten dabei aus dem Dechsendorfer Forst. Die vom 
Förderverein KUNST.ZEIT initiierte Veranstaltung lockte viele Kunstliebhaber aus 
Erlangen und Umgebung an. Auch die ESTW waren als Sponsor des Künstlers 
Jurij Iwatkow mit dabei und ermöglichten ihm damit den einwöchigen Aufenthalt 
in Erlangen. Die Veranstaltung bot eine ideale Möglichkeit, um sowohl Kunst als 
auch Kultur zu fördern. Iwatkow stammt aus dem russischen Wladimir. Die östlich 
von Moskau gelegene Stadt ist seit 1983 Partnerstadt Erlangens. 

Weihnachtssterne, Lichterbögen und 
beleuchtete Rentiere – in der Advents-
zeit bringen sie eine heimelige Stim-
mung in die dunkle Jahreszeit. Lich-
terschmuck treibt jedoch auch die 
Stromkosten in die Höhe. Etwa 174.000 
Kilowattstunden Strom verbrauchen die 
Beleuchtung der drei Erlanger Weih-
nachtsmärkte, die Eislauffläche auf 
dem Marktplatz, die Christbäume an 
Rathaus, Hugenottenplatz und Martin-
Luther-Platz sowie die weihnachtliche 
Straßenbeleuchtung von der Sedan-
straße im Süden bis zum Martin-Luther-
Platz im Norden. Hier fließt jedoch nicht 
irgendein Strom, sondern ausschließlich 
Grünstrom aus erneuerbaren Energi-
en. Somit wurden für jede verbrauchte 
Kilowattstunde im Jahr 2017 jeweils 
0,5 Cent in den weiteren Ausbau der 

Grünstromproduktion in und um Erlan-
gen investiert. 

Energieeffiziente und um-
weltfreundliche LED-Technik 

Seit vielen Jahren  sorgen die ESTW 
bereits dafür, dass die Weihnachtsbe-
leuchtung in der Erlanger Innenstadt er-
strahlt. Um Energie zu sparen, leuchten 
am Erlanger Weihnachtshimmel zwischen 
der Altstädter und der Neustädter Kir-
che ausschließlich sparsame LEDs. Im 
Vergleich zur klassischen Glühbirne hat 
sie eine lange Lebensdauer und einen 
viel geringeren Stromverbrauch. Da sie 
keine gesundheitsschädlichen Stoffe wie 
Quecksilber enthalten, müssen sie im 
Gegensatz zu Energiesparlampen nicht 
über den Sondermüll entsorgt werden. 

Weihnachtsbeleuchtung
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Gemeinsam für eine belebte Innenstadt. Dafür setzen sich 
die ESTW zusammen mit dem Erlanger City Management ein. 
Sie sind Hauptsponsoren des Projekts „Erlebnis Erlangen”, 
mit dem sie Kunden per Smartphone-App wieder vermehrt 
in die Läden vor Ort holen wollen. Dazu soll die Erkundung 
des Angebots in der Innenstadt nach Meinung der Erlanger 
Agentur bewegtbild-plus zum Erlebnis werden. Sie hat als 
Initiator des Projekts eine interaktive Plattform entwickelt, um 
den Erlanger Einzelhandel zu beleben. Damit kommt sie dem 
veränderten Nutzungsverhalten der Bürger entgegen, die 
bei der Suche nach Informationen vor allem auf das Smart
phone zurückgreifen. In den Erlanger Geschäften gibt es viel 
zu entdecken. Jeder liebt kleine spezialisierte Läden, freut 
sich, unerwartet ein tolles ungewöhnliches Fachgeschäft 
zu entdecken, ein besonderes Geschenk zu finden. Aber 
vielen ist es heute vermutlich zu mühsam, sich vor Ort auf 
die Suche danach zu machen. In der App finden Sie über 
die Suchfunktion Läden vor Ort, die ein bestimmtes Produkt 
führen, das Sie haben möchten. Auch nach Dienstleistungen 

kann hier gesucht werden. Der Vor-
teil gegenüber Suchmaschinen 

wie Google ist, dass das ge-
samte Angebot an Waren 

und Dienstleistungen 
der projektbeteiligten 
Händler vor Ort in der 
Suchdatenbank ent-
halten ist. Sie helfen 
dem Suchenden, ans 

Ziel zu kommen und gleichzeitig die vielen interessanten 
Fachhändler aus dem virtuell Verborgenen ans Licht zu 
holen. Mit dem Projekt soll dem florierenden Internethandel 
etwas entgegengesetzt werden. Von einer vielfältigen bunten 
Stadt profitieren alle, egal ob Touristen oder Einheimische, 
Einzelhändler, Energieversorger oder Dienstleister, Galerist 
oder Gastronom.

Den Entdeckungsdrang wollen 
die Projektverantwortlichen auch 
durch den Einsatz des in die 
App integrierten ER-Bildscan-
ners wecken. Überall dort, wo 
ein runder schwarzer Kreis 
mit einem Kamera-Symbol 
in der Mitte zu finden ist, 
können mithilfe der Kamera 
des Smartphones bequem 
nähe re  I n f o rm a t i onen 
aufgerufen werden. Das 
Funktionsprinzip ähnelt 
jenem von QR-Codes. 
Den Benutzer erwarten 
nicht nur Informationen 
in Textform, sondern 
auch spannende inter-
aktive oder informative 
Inhalte wie Videos und 
Bildergalerien. 

Erlebnis Erlangen

Sein Kunstwerk „Widerstand” stellt einen Fischer mit einem 
im Netz gefangenen Fisch dar. Die Tierliebe zeigt sich 
dem Betrachter wohl im Mitgefühl für den ums Überleben 
kämpfenden Wasserbewohner. Die Skulptur Iwatkows, 
die von den Erlanger Nachrichten als das perfekteste 
Kunstwerk bezeichnet wurde, steht künftig voraussichtlich 
in der Turbinenhalle des Wasserkraftwerks Werker. In der 
sanierten Anlage wird mehr als zuvor darauf geachtet, den 
Fischbestand in der Regnitz zu schonen. Bei der Moder-
nisierung wurde auch die Rechenanlage des Kraftwerks 
erneuert. Diese befindet sich unmittelbar vor den Turbinen 
und besteht aus parallel angeordneten Metallstäben. Diese 
Gittervorrichtung schützt die Turbinen vor Treibgut und die 
Fische vor den Turbinen. 

Weihnachtsbeleuchtung
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€

            2017
   €

Vorjahr 
Tsd. €

1. Umsatzerlöse 183.240.087,72  182.550

Erdgassteuer -1.813.209,70  -1.980

Stromsteuer -6.550.574,29  -6.138

 174.876.303,73 174.432

2. Veränderung des Bestands an noch nicht 
abgerechneten Leistungen

  
-18.831,87

 
-130

3. andere aktivierte Eigenleistungen  2.230.550,45 1.400

4. sonstige betriebliche Erträge 2.441.310,25 2.306

179.529.332,56 178.008

5. Materialaufwand

a)	 Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
und für bezogene Waren

 
-72.965.633,70

 
-72.715

b) 	 Aufwendungen für bezogene Leistungen -22.563.902,97 -23.312

-95.529.536,67 -96.027

6. Personalaufwand

a) 	 Löhne und Gehälter -29.610.197,41 -29.196

b) 	 soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und für Unterstützung  
davon für Altersversorgung: 3.507.274,29 €   
(Vorjahr 3.037 Tsd. €)

 
-9.423.163,91

 
-8.592

-39.033.361,32 -37.788

7. Abschreibungen auf immaterielle
Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen -16.140.559,09 -16.113

8. sonstige betriebliche Aufwendungen -12.902.114,67 -13.769

15.923.760,81 14.311

9. Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten  
Unternehmen 40.059,65 -875

10. Erträge aus sonstigen Beteiligungen 183.325,32 366

11. Erträge aus anderen Wertpapieren und 
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 4.314,42 8

12. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 632.800,75 171

13. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 -23

14. Aufwendungen aus Verlustübernahme -255,01 0

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -2.446.675,05 -2.885

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -4.603.213,50 -4.331

17. Ergebnis nach Steuern 9.734.117,39 6.742

18. sonstige Steuern -1.110.510,24 -1.137

19. Konzernjahresergebnis 8.623.607,15 5.605

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung

KONZERN-GEWINN-UND-VERLUSTRECHNUNG
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zum 31. Dezember 2017

Konzern-Bilanz

AKTIVA            31. 12. 2017 Vorjahr

     € €      Tsd. €

A. Anlagevermögen    

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 1.483.048,31 953

II. Sachanlagen    

1.	 Grundstücke und Bauten 39.524.905,21 30.164

2.	 Streckenausrüstung 350.047,91 326

3.	 Fahrzeuge für den Personennahverkehr 1.906.881,97 2.527

4.	 technische Anlagen und Maschinen,  
die nicht zu Nr. 2 oder 3 gehören 135.993.766,52 136.435

5.	 andere Anlagen, Betriebs- und   
Geschäftsausstattung    10.432.517,05 5.614

6.	 geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 12.136.297,99 18.998

200.344.416,65 194.064

III. Finanzanlagen

1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 35.734,66 36

2.	 Beteiligung an assoziierten Unternehmen 396.588,66 362

3.	 Beteiligungen 9.322.099,95 9.381

4.	 Wertpapiere des Anlagevermögens 87.752,15 99

5.	 sonstige Ausleihungen 78.716,91 101

9.920.892,33 9.979

211.748.357,29 204.996

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1.	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 4.368.042,11 4.060

2.	 unfertige Leistungen 203.559,05 222

  4.571.601,16 4.282

II. Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände

1.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 52.493.263,13 50.631

	 abzüglich erhaltene Anzahlungen für Energie- 
und Wasserlieferungen -39.439.312,79 -37.657

13.053.950,34 12.974

2.	 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen     
ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.460.620,27 1.387

3.	 Forderungen gegen die Stadt Erlangen 1.013.498,15 1.389

4.	 sonstige Vermögensgegenstände 6.736.016,58  4.644

22.264.085,34 20.394

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 27.715.496,45 38.333

54.551.182,95 63.009

C. Rechnungsabgrenzungsposten 967.765,41 849

Summe der Aktiva  267.267.305,65 268.854

KONZERN-BILANZ
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PASSIVA            31. 12. 2017 Vorjahr

     € €      Tsd. €

A. Eigenkapital    

I. Gezeichnetes Kapital 25.000.000,00 25.000

II. Konzernkapitalrücklage  33.226.716,52 31.463

III. Gewinnrücklagen

1.	 gesetzliche Rücklage 2.500.000,00 2.500

2.	 andere Gewinnrücklagen 51.798.319,49 46.193

54.298.319,49 48.693

IV. Konzernjahresergebnis 8.623.607,15 5.605

V. Anteile anderer Gesellschafter 12.687,44 13

121.161.330,60 110.774

B. Empfangene Ertragszuschüsse 20.603.116,82 20.304

C. Rückstellungen

1.	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen

 
8.890.913,00

 
8.147

2.	 Steuerrückstellungen 1.206.603,40 417

3.	 sonstige Rückstellungen 17.776.304,78 18.332

  27.873.821,18 26.896

D. Verbindlichkeiten

1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 74.193.500,45 83.074

2.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 13.907.102,52 11.343

3. 	 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen 14.767,78 3

4. 	 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 362.969,33 475

5.	 Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Erlangen 685.752,01 4.087

6.	 sonstige Verbindlichkeiten 
davon aus Steuern: 3.464.861,42 € 
(Vorjahr 5.212 Tsd. €)

8.456.834,89 11.898

97.620.926,98 110.880

E. Rechnungsabgrenzungsposten 8.110,07 0

Summe der Passiva  267.267.305,65 268.854
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Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Zu-/Abschreibungen Buchwerte Abschrei- 
bungen des 
Geschäfts­

jahres 
€

BILANZPOSITIONEN 
 

Stand 
01.01.2017 

€

 
Zugänge 

€

Um- 
buchungen 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2017 

€

Stand 
01.01.2017 

€

 
Zugänge 

€

Zuschrei- 
bungen 

€

Umbu- 
chungen 

€

 
Zuschüsse 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2017 

€

Stand 
31.12.2017 

€

Stand 
31.12.2016 

Tsd. €

I. Immaterielle Vermögens­
gegenstände 
entgeltlich erworbene 
Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte

 18.139.163,93    298.939,71    628.845,22   –  19.066.948,86    17.185.795,64    398.104,91   – – – –  17.583.900,55    1.483.048,31   953    398.104,91   

II. Sachanlagen    

1.	 Grundstücke und  
Bauten

 63.734.362,02    3.721.902,81    11.556.787,39    3.601.075,01    75.411.977,21    33.570.695,46    1.349.406,18   – –  4.531.760,96   3.564.790,60   35.887.072,00    39.524.905,21   30.164    1.349.406,18   

2.	 Streckenausrüstung  1.941.978,26    65.218,28   – –  2.007.196,54    1.616.474,36    40.674,27   – – – –  1.657.148,63    350.047,91   326    40.674,27   

3.	 Fahrzeuge für den  
Personennahverkehr

 9.922.680,42   – –  14.000,00    9.908.680,42    7.395.409,41    620.389,04   – – –  14.000,00    8.001.798,45    1.906.881,97   2.527    620.389,04   

4.	 technische Anlagen und 
Maschinen, die nicht zu 
Nr. 2 oder 3 gehören

 497.136.883,82    10.613.876,27    3.157.284,32    3.292.320,37    507.615.724,04    360.701.568,81    12.147.042,29   -295.154,80   -573,07    2.123.854,28    3.054.779,99    371.621.957,52    135.993.766,52   136.435    12.147.042,29   

5.	 andere Anlagen, Be-
triebs- und  Geschäfts-
ausstattung    

 28.285.247,67    5.109.806,27    1.321.896,87    626.024,07    34.090.926,74    22.670.861,04    1.584.942,40   –  573,07   –  597.966,82    23.658.409,69    10.432.517,05   5.614    1.584.942,40   

6.	 geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau 

 18.998.154,09    9.802.957,70   -16.664.813,80   –  12.136.297,99   – – – – – – –  12.136.297,99   18.998   –

Summe  
Sachanlagen

 620.019.306,28    29.313.761,33   -628.845,22    7.533.419,45    641.170.802,94    425.955.009,08    15.742.454,18   -295.154,80   0,00  6.655.615,24   7.231.537,41    440.826.386,29    200.344.416,65   194.064    15.742.454,18   

III. Finanzanlagen

1.	 Anteile an verbundenen 
Unternehmen

 35.734,66   – – –  35.734,66    – – – – – – –  35.734,66   36   –

2.	 Beteiligung an assozi-
ierten Unternehmen

 377.799,65    34.734,85   – –  412.534,50    15.945,84   – – – – –  15.945,84    396.588,66   362   –

3.	 Beteiligungen  9.432.564,19   – –  58.279,47    9.374.284,72    52.184,77   – – – – –  52.184,77    9.322.099,95   9.381   –

4.	 Wertpapiere des Anla-
gevermögens

 98.958,40   – –  11.206,25    87.752,15   – – – – – – –  87.752,15   99   –

5.	 sonstige Ausleihungen  101.201,42   – –  22.484,51    78.716,91   – – – – – – –  78.716,91   101   –

Summe  
Finanzanlagen

 10.046.258,32    34.734,85   –  91.970,23    9.989.022,94    68.130,61   – – – – –  68.130,61    9.920.892,33   9.979   –

Gesamtsumme
ESTW-Konzern

 648.204.728,53    29.647.435,89   0,00  7.625.389,68    670.226.774,74    443.208.935,33    16.140.559,09   -295.154,80   0,00  6.655.615,24    7.231.537,41    458.478.417,45    211.748.357,29   204.996    16.140.559,09   

Entwicklung des Anlagevermögens 2017 – ESTW-Konzern

ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS
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Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Zu-/Abschreibungen Buchwerte Abschrei- 
bungen des 
Geschäfts­

jahres 
€

BILANZPOSITIONEN 
 

Stand 
01.01.2017 

€

 
Zugänge 

€

Um- 
buchungen 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2017 

€

Stand 
01.01.2017 

€

 
Zugänge 

€

Zuschrei- 
bungen 

€

Umbu- 
chungen 

€

 
Zuschüsse 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2017 

€

Stand 
31.12.2017 

€

Stand 
31.12.2016 

Tsd. €

I. Immaterielle Vermögens­
gegenstände 
entgeltlich erworbene 
Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte

 18.139.163,93    298.939,71    628.845,22   –  19.066.948,86    17.185.795,64    398.104,91   – – – –  17.583.900,55    1.483.048,31   953    398.104,91   

II. Sachanlagen    

1.	 Grundstücke und  
Bauten

 63.734.362,02    3.721.902,81    11.556.787,39    3.601.075,01    75.411.977,21    33.570.695,46    1.349.406,18   – –  4.531.760,96   3.564.790,60   35.887.072,00    39.524.905,21   30.164    1.349.406,18   

2.	 Streckenausrüstung  1.941.978,26    65.218,28   – –  2.007.196,54    1.616.474,36    40.674,27   – – – –  1.657.148,63    350.047,91   326    40.674,27   

3.	 Fahrzeuge für den  
Personennahverkehr

 9.922.680,42   – –  14.000,00    9.908.680,42    7.395.409,41    620.389,04   – – –  14.000,00    8.001.798,45    1.906.881,97   2.527    620.389,04   

4.	 technische Anlagen und 
Maschinen, die nicht zu 
Nr. 2 oder 3 gehören

 497.136.883,82    10.613.876,27    3.157.284,32    3.292.320,37    507.615.724,04    360.701.568,81    12.147.042,29   -295.154,80   -573,07    2.123.854,28    3.054.779,99    371.621.957,52    135.993.766,52   136.435    12.147.042,29   

5.	 andere Anlagen, Be-
triebs- und  Geschäfts-
ausstattung    

 28.285.247,67    5.109.806,27    1.321.896,87    626.024,07    34.090.926,74    22.670.861,04    1.584.942,40   –  573,07   –  597.966,82    23.658.409,69    10.432.517,05   5.614    1.584.942,40   

6.	 geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau 

 18.998.154,09    9.802.957,70   -16.664.813,80   –  12.136.297,99   – – – – – – –  12.136.297,99   18.998   –

Summe  
Sachanlagen

 620.019.306,28    29.313.761,33   -628.845,22    7.533.419,45    641.170.802,94    425.955.009,08    15.742.454,18   -295.154,80   0,00  6.655.615,24   7.231.537,41    440.826.386,29    200.344.416,65   194.064    15.742.454,18   

III. Finanzanlagen

1.	 Anteile an verbundenen 
Unternehmen

 35.734,66   – – –  35.734,66    – – – – – – –  35.734,66   36   –

2.	 Beteiligung an assozi-
ierten Unternehmen

 377.799,65    34.734,85   – –  412.534,50    15.945,84   – – – – –  15.945,84    396.588,66   362   –

3.	 Beteiligungen  9.432.564,19   – –  58.279,47    9.374.284,72    52.184,77   – – – – –  52.184,77    9.322.099,95   9.381   –

4.	 Wertpapiere des Anla-
gevermögens

 98.958,40   – –  11.206,25    87.752,15   – – – – – – –  87.752,15   99   –

5.	 sonstige Ausleihungen  101.201,42   – –  22.484,51    78.716,91   – – – – – – –  78.716,91   101   –

Summe  
Finanzanlagen

 10.046.258,32    34.734,85   –  91.970,23    9.989.022,94    68.130,61   – – – – –  68.130,61    9.920.892,33   9.979   –

Gesamtsumme
ESTW-Konzern

 648.204.728,53    29.647.435,89   0,00  7.625.389,68    670.226.774,74    443.208.935,33    16.140.559,09   -295.154,80   0,00  6.655.615,24    7.231.537,41    458.478.417,45    211.748.357,29   204.996    16.140.559,09   
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Dem vollständigen Konzern-Jahresabschluss, bestehend 
aus Konzern-Lagebericht, Konzern-Bilanz, Konzern-Ge-
winn-und-Verlustrechnung, Konzern-Anhang, Konzern-Ka-
pitalflussrechnung und Konzern-Eigenkapitalspiegel, wurde 
der nachfolgend wiedergegebene uneingeschränkte Bestäti-
gungsvermerk erteilt.

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES ABSCHLUSS-
PRÜFERS

Wir haben den von der Erlanger Stadtwerke AG, Erlangen 
aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn-und-Verlustrechnung, Anhang, Kapitalflussrechnung 
und Eigenkapitalspiegel – und den Konzernlagebericht für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2017 bis 31. Dezember 2017 
geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzern-
lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschrif-
ten liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der 
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 
von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den 
Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung 
so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des von dem Konzern-
abschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung und von dem Konzernlagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 
der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-
nisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 
und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen 
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 

internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 
im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend 
auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse 
der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, 
der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten 
Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der we-
sentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die 
Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-
wonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den 
gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht 
steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den 
gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Stuttgart, 8. Juni 2018

BRV AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. 			   gez.

Ludwig			   Möller

Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer

BESTÄTIGUNGSVERMERK
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AUF EINEN BLICK

Bilanz 2017 2016

Anlagevermögen Mio. € 211,7 205,0

Investitionen (ohne Finanzanlagen) Mio. € 29,6 30,8

Eigenkapital Mio. € 121,2 110,8

Bilanzsumme Mio. € 267,3 268,9

Gewinn-und-Verlustrechnung

Umsatzerlöse Mio. € 174,9 174,4

Jahresüberschuss Energie- und Wasserversorgung sowie  
sonstige Geschäftsfelder  
(beeinflusst durch die Steuerumlage innerhalb des Konzerns)

 
Mio. €

 
15,0

 
11,7

Jahresfehlbetrag Stadtverkehr
(beeinflusst durch die Steuerumlage innerhalb des Konzerns)

Mio. € -4,1 -4,5

Jahresfehlbetrag Bäder
(beeinflusst durch die Steuerumlage innerhalb des Konzerns)

Mio. € -2,3 -1,6

Jahresergebnis Mio. € 8,6 5,6

Personal

Mitarbeiter/-innen zum 31.12.
(ohne Vorstand, Azubis, Praktikanten, Mitarbeiter in der  
Freizeitphase der Altersteilzeit, Mitarbeiter ohne Bezüge)

Personen 604 572

Auszubildende zum 31.12. Personen 23 19

Strom

Transportmenge im Stromnetz Mio. kWh 659,9 671,1

Stromzähler Stück 72.634 71.313

Stromerzeugung durch eigene Anlagen

Heizkraftwerk Mio. kWh 189,8 170,8

Blockheizkraftwerke Mio. kWh 1,1 1,2

Windkraft Mio. kWh 43,0 39,5

Photovoltaik Mio. kWh 1,0 1,0

Wasserkraft Mio. kWh 3,5 0,6

Gas

Transportmenge im Erdgasnetz Mio. kWh 1.012,2 962,9

Gaszähler Stück 10.105 10.068

Wärme

Transportmenge im Fernwärmenetz Mio. kWh 346,7 333,5

Lieferung von Nahwärme Mio. kWh 68,9 66,9

Fernwärmezähler Stück 1.511 1.473

Nahwärmezähler Stück 467 468

Wasser

Transportmenge im Wassernetz Mio. m³ 7,1 7,1

Wasserzähler Stück 14.603 14.541

Stadtverkehr

Fahrgäste des Erlanger Stadtverkehrs Mio. Personen 13,5 13,5

Nutzwagenkilometer Mio. Nwkm 4,7 4,8

Bäder

Besucher des Hallenbades Frankenhof Personen 26.531 62.945

Öffnungstage des Hallenbades Frankenhof Tage 88 235

Besucher des Westbades Personen 154.327 0

Öffnungstage des Westbades Tage 213 0

ESTW-Konzern
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Die Online-Ausgabe des Geschäftsberichts 2017
der Erlanger Stadtwerke finden Sie unter:
www.estw.de/geschaeftsbericht

Soweit in diesem Bericht bei einzelnen Bezeich-
nungen von Personengruppen die männliche Form 
verwendet wird („Mitarbeiter”, „Kunden” etc.), 
werden diese Bezeichnungen geschlechtsneutral 
verwendet und umfassen selbstverständlich auch 
weibliche Angehörige der genannten Personen-
gruppe („Mitarbeiterinnen”, „Kundinnen” etc.).


